
Die Zuckerſteuerborlage
srathe zugegangene Geſetzentwurf betreffend

vie en We n D Segen u
Angaben welche wir aufgru 3 n

its in vorigertelegramms berar Livt beſtätigt durch die Mittheilungen

wachen Wehr auch die B P N, g n des
preußiſchen Finanzminiſters über den Inb 7 Zuckerſteuer
vorlage verbreiten Wir laſſen dieſe Mittheilungen nachſtehend

folgen 1888 ab ſoll der Eingangszoll von 100 kSt nd e 15 für anderen Zucker aller Art uns
Beſchaffenheit 30 M betragen Melaſſe zur Branntweinbereitung
iſt unter der Verwendung zollfrei Wenn ausländiſcher

ucker zur weiteren Verarbeitung in eine inländiſche Fabrik geht
deren ugniſſe der Verbrauchsabgabe unterliegen ſo kann nanäherer Seſtmmung d Bundesraths entweder der Eingangs
oll nach den um Betrag der Verbrauchsabgabe ermäßigten

Se en bei Syrup und Melaſſe 5 jeden anderen Zucker
20 M erhoben oder das unter Verwendung ausländiſchen
Zuckers hergeſtellte Fabrikat von der Verbrauchsabgabe freigelaſſen

erdenwer inländiſche Zucker unterliegt der Zuckerſteuer welche er
oben wird als Materialſteuer von dem Gewicht der zurW kerbeleung beſtimmten Rüben und als Verbrauchsabgabe von

dem in den inländiſchen Konſum gelangenden Zucker Als inländiſcher Rübenzucker gilt Zucker welcher in ſolchen inländiſchen
Fabriken hergeſtellt wird welche Zucker aus Rüben oder Rückſtänden der Zuckerfabrikation Syrup Melaſſe gewinnen oder ſo
gewonnenen Zucker raffiniren ohne Rückſicht auf die etwa ſtatt
gekahte Verwendung auch anderer Zuckerſtoffe

ie Materialſteuer ſoll vom 1 Aug 1888 mit 1 M von je
100 kg Rüben erhoben werden die Verbrauchsabgabe ſoll vom

edachten Zeitpunkte ab mit 10 M für je 100 Kg inländiſchenginbenzuckers jeder Art erhoben werden worunter insbeſondere

auch der durch Bearbeitung von Syrup und Melaſſe hergeſtellte
Zucker aller Art verſtanden iſt Syrup und Melaſſe als ſolche füh
unterliegen der Verbrauchsabgabe nicht Die Materialſteuer
iſt vom Fabrikinhaber zu entrichten die Verbrauchsabgabe ſobald
der Zucker aus der Steuerkontrolle welcher er während und nach
der Herſtellung und Raffination unterliegt in den freien Verkehr
tritt Zur Entrichtung iſt derjenige verpflichtet welcher den
Zucker zur freien Verfügung erhält Die Materialſteuer ſowie
die Verbrauchsabgabe können geſtundet werden Die Material
ſteuer wird für Zucker welcher über die Zollgrenze ausgeführt
wird vergütet auch kann der Zucker mit dem Anſpruch auf
Vergütung der Materialſteuer in den öffentlichen Niederlagen
orrd Privatniederlagen unter amtlichem Mitverſchluß niedergelegt
erden
Die Vergütung beträgt für je 100 kg a Rohzucker von min

deſtens 30 Proz Polariſation und für raffinirte Zucker von
98 Proz aber mindeſtens 90 Proz Polariſation vom I Aug 1888
ab 10 M für Kandis und für Zucker in weißen vollen harten
Broden Blöcken Platten Stangen oder Würfeln oder in Gegen
wart der Steuerbehörde zerkleinert ferner für andere vom Bundes
rath zu bezeichnende Zucker von mindeſtens 99 Proz Polari
ſation vom 1 bis 31 Aug 1888 21,50 vom I Sept 1888 ab
12,50 M Für alle übrigen harten Zucker ſowie ſür alle weißen
trocknen Zucker in Kryſtall Krümel und Mehlform von min
deſtens 98 Proz Polarxiſation ſoweit auf dieſelben nicht der vor
ſtehende Vergütungsſatz anwendbar iſt vom 1 bis 31 Aug 1888
20,15 vom 1 Sept 1888 ab 11,70 M ß

Für Zucker der Klaſſe a kann bis 1 Okt 1888 die Vergütung
von 17,25 M und für Zucker der Klaſſen b und e bis 1 Nov 1888
die Vergütung von 21,50 M bezw 20,15 M gewährt werden
wenn der Zucker der Klaſſe a vor dem 1 Aug 1888 und der

er der beiden anderen Klaſſen vor dem 1 Sept 1888 der
teuerbehörde vorgeführt und die Jdentität bis zur Ausfuhr

oder Niederlegung amtlich feſtgehalten wird
Bei der Ausfuhr von Fabrikaten einſchließlich der Auflöſungen

von Zucker zu deren Herſtellung Zucker verwendet worden iſt
oder bei der Niederlegung ſolcher Fabrikate in öffentlichen oder
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatniederlagen kann
die Materialſteuer und die entrichtete Verbranchsabgabe für die
in den Fabrikaten enthaltene Zuckermenge vergütet werden Unter
Anordnung ſichernder Kontrolle kann der Bundesrath beſtimmen
daß von Zucker welcher zur Viehfütterung oder zu anderen Fa
brikaten als Verzehrungsgegenſtänden verwendet wird die Ma
terialſteuer und die entrichtete Verbrauchsabgabe vergütet oder
die letztere nicht erhoben werde

Zuckerfabriken im Sinne des Geſetzes a alle Anſtalten in
welchen inländiſcher Rübenzucker hergeſtellt oder raffinirt wird
insbeſondere auch ſolche in welchen ohne Rübenverarbeitung
Zucker aus Rübenſäften Syrup oder Melaſſe bereitet wird dieſe
Fabriken unterliegen der Steuerkontrolle Die Zuckerfabriken
müſſen ſo eingerichtet ſein daß die Steuerbehörde den Gang der
Fabrikation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Verlaſſen
der Fabrik verfolgen kann auf Erfordern der Steuerbehörde iſt
die Fabrik mit einer Umfriedung zu umgeben wobei die Zahl
der Eingänge nicht über das geſchäftliche Bedürfniß hinausgehen
darf Die erſtmaligen Koſten der ſichernden Umfriedung werden
für die bereits beſtehenden Fabriken von der Reichskaſſe beſtritten
Weitere Beſtimmungen betreffen die Wohnungen und Bureau
räume für Steuerbeamte den Lagerraum für Zucker die Waage
einrichtungen c

Jn Bezug auf die Steuerkontrolle wird beſtimmt daß der in
der Fabrik hergeſtellte Zucker in das unter amtlichen Mitverſchluß
ſtehende Fabriklager aufzunehmen iſt ebenſo der anderswoher
bezogene Zucker Zur Trocknung n und ſonſtigen
Behandlung des Zuckers bis zur Verbringung deſſelben in das
Lager oder nach außen dürfen nur die der Steuerbehörde vorher
bezeichneten Räume benutzt werden Syrup und Melaſſe ſollen
beim Ausgang aus der Fabrik in den freien Verkehr bei der
Steuerbehörde abgemeldet und dabei die Menge und der Empfänger
bezeichnet werden

Wird anderer Zucker in den freien Verkehr entnommen ſo iſt
die Verbrauchsabgabe zu erheben oder zu kreditiren ſofern es
ſich nicht um die oben bezeichneten Kategorien ſteuerfreien
Zuckers handelt Soll er nicht in den freien Verkehr beim Ver
laſſen der Fabrik treten ſo verbleibt er unter Steuer
kontrolle als ſteuerfreie Niederlage kann auch das Fabriklager
benutzt werden Der Bundesrath kann n Beſtimmungen
treffen daß Zucker gegen Entrichtung der Verbrauchsabgabe an
Perſonen welche im Bereich der Zuckerfabrik Den verabfolgt
werden kann Die Fabrikinhaber ſind verpflichtet über ihren ge
ſammten Fabrikationsbetrieb nach den von der Steuerbehörde
vorzuſchreibenden Muſtern Anſchreibungen zu machen dieſelben
zur Einſicht für die Steuerbeamten bereit zu halten und Auszüge
daraus in beſtimmten h der Steuerbehörde ein d
ureichen Die Jnhaber von Stärkezucker und Stärkeſyrup
abriken von Maltoſe und Maltoſeſyrupfabriken ſowie von

gewerblichen Betrieben in denen ſteuerfrei aus Rüben Säfte
oder zuckerhaltige Produkte gewonnen werden müſſen der Steuer
behörde von ihrem Betriebe Anzeige wag und unterliegen den
vorher hier bezeichneten Vorſchriſten ine weitere Reihe von
Beſtimmungen behandelt die Strafen Als Zeitpunkt zu el
das Geſetz in Kraft tritt wird der 1 Aug 1888 beſtimmt Für
die Gebietstheile welche am 1 Aug 1888 außerhalb der Zoöll
grenze liegen tritt das neue Geſetz mit dem Tage in Kraft an
welchem dieſelben in dieſe Grenze eingeſchloſſen werden

Beilage zu Nr 113 der Saale Zeitung
e

Abſicht verfolgt die zur Wiedererlangung e ger Steuer
ginge n ucker gebotene Reform ausſchließlich auf dem

rohe Rüben und einer Steuervergütung von 17,25 M für 100 kgRohzucker der Annahme daß zur Herſtellung von 100 kg Roh

ucker im Durchſchnitt 10,15 Doppelzentner Rüben erforderlich
eien Eine höhere Durchſchnittsausbeute wäre bis dahin nur in
en Betriebsjahren 188384 und 1884/85 erzielt worden Jn

wich ſeien die Ergebniſſe dieſer beiden Jahre durch die durch
chnittliche Zuckerausbeute im Jahre 1885/86 erheblich übertroffen

worden und die laufende Campagne 188687 werde ſie
abermals ein höheres Ausbringen an Zucker aufweiſen Unterdieſen Umſtänden habe die Ausſicht auf einigermaßen ſichere und

angemeſſen hohe Steuererträge aus dem vorjährigen Geſetz ſich
ſo verringert daß eine alebaldige weitere Abänderung unſerer
a ckgeſebgebung im Jntereſſe der Reichsfinanzen unvermeidlich
erſcheine

Dem bisherigen Futwigeringegange würde es entſprechen
wiederum eine Erhöhung des Steuerſatzes der Rüben in Ver
bindung mit einer Korrektur der Vergütungsſätze neten
Um auf dieſem Wege einen dauernden jährlichen Reinertrag von
annähernd 50 Millionen Mark mit Sicherheit g erzielen müßte
die Steuer für 100 kg Rüben auf etwa 2 M erhöht und die
Steuervergütung für 100 kg Rohzucker bis auf den dem vor
jährigen Ausbeuteverhältniß von ungefähr 8,50 1 entſprechenden
Betrag von 17 M herabgeſetzt werden Bei einer derartigen
Einrichtung würde die Steuervergütung ſelbſt in Jahren günſtiger
Rübenernten vielen Zuckerfabriken nicht den vollen Erſatz der er
legten hohen Steuer gewähren in Jahren mit ſchlechteren Rüben
ernten aber würde die Mehrzahl der Fabriken namhafte Beträge
an der Steuer zuſetzen Dies würde zu der Betriebseinſtellung
einer großen Anzahl von Zuckerfabriken und einem erheblichen
Rückgang unſerer Zuckerproduktion damit aber auch zu einer
weitgreifenden Schädigung wichtiger wirthſchaftlicher Jntereſſen
ühren

Könne hiernach in einer Umgeſtaltung der Materialſteuer allein
die geeignete Art der Reform nicht erblickt werden ſo erſcheine es
andererſeits auch nicht rathſam die Materialſteuer gänzlich zu be
ſeitigen und hinfort den Zucker etwa ausſchließlich mittelſt einer
Verbrauchsabgabe vom fertigen Fabrikat zu beſteuern Die
Materialſteuer bilde ſeit langen Jahren die Grundlage unſerer

uckerbeſteuerung unter der Herrſchaft dieſer Steuerform habe
ſich unſere Rückenzuckerproduktion aus kleinen Anfängen allmälig
8 einer der bedeutendſten nationalen Jnduſtrien entwickelt Dieſe

teuerform habe auf die Geſtaltung des Rübenbaues und der
Zuckerfabrikation ſowie aller damit in Verbindung ſtehenden Ver
hältniſſe einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt und könne durch
eine andere Steuerform nicht erſetzt werden ohne daß die be
eichneten weitverzweigten Verhältniſſe in welchen das wirthſhaftliche Gedeihen großer Gebietstheile Deutſchlands eng zu

ſammenhängt davon in tiefgreifender und ſchädigender Weiſe
berührt werden Die hiernach gegen einen vollſtändigen Wechſel
des Steuerſyſtems ſich ergebenden Bedenken wiegen beſonders
ſchwer in der gegenwärtigen Zeit in welcher unſere Zuckerinduſtrie
ſich ohnehin durch den andauernd niedrigen Stand der Zucker
preiſe und die ſcharfe Konkurrenz der Zuckerproduktion anderer
Länder in nicht günſtiger Lage befinde Es werde daher von
einem a Syſtemwechſel um ſo mehr Abſtand zu nehmen
ſein ſich ein anderer Weg biete welcher unter größerer

Schonung der Jntereſſen unſerer Rückenzuckerinduſtrie und der
betheiligten Landwirthſchaft einen ausreichenden finanziellen Erfolg
in Ausſicht alt Es ſei dies die Verbindung einer Verbrauchs
abgabe mit der angemeſſen abzuändernden Materialſteuer

Für die Ausgeſtaltung einer derartigen Zuckerſteuer werde da
von auszugehen ſein daß der beabſichtigte Mehrertrag zu weſent
lichem Theile durch Beſeitigung der bisher von der Rübenzucker
induſtrie genoſſenen Steuervortheile und thunlichſt ohne Mehr
belaſtung des inländiſchen Zuckerverbrauchs erfolgen ſoll Dieſem
Geſichtspunkte entſpreche es wenn die Materialſteuer für 1 Doppel
centner Rüben von 1,70 M auf 1 die Steuervergütung füreinen Doppelcentner Rohzucker von 17,25 M auf 10 M herab
geſetzt und die Verbrauchsabgabe für 1 Doppelcentner Rüben
ucker jeder Art ausgenommen Syrup und Melaſſe welche alsſolche zum Verbrauch gelangen auf 10 M beſtimmt werde Die

bezeichnete Herabſetzung der Materialſteuer betrage 41 Proz in
demſelben Maße verringern ſich die zufolge dieſer Steuerreform
zwiſchen den einzelnen Zuckerfabriken beſtehenden Ungleichheiten
der Steuerbelaſtung des Fabrikats und die von den Fabrik
inhabern zu erlegenden Steuerſummen Die Steuervergütung für
Rohzucker würde um 42 Proz herabgeſetzt werden und in ihrem
zünftigen Satze von 10 M der Annahme entſprechen da im
Durchſchnitt aus 10 Doppelcentnern Rüben 1 Doppelcenter Roh
zucker gewonnen werde

Nach amtlicher Feſtſtellung hat das Erforderniß an Rüben zur
Herſtellung von 1 Doppelcentner Rohzucker die Produktion der
ſelbſtändigen Melaſſe Entzuckerungsanſtalten eingerechnet im
Durchſchnitt der 10 Jahre 1876/77 bis 1885/86 10,000 Doppel
centner im Durchſchnitt der 5 Jahre 1881/82 bis 1885/86 9,42

Doppelcentner betragen Wird auch die laufende Campane 1886/87
in Betracht gezogen und dabei übereinſtimmend mit Schätzungen
aus ſachverſtändigen Kreiſen angenommen daß diesmal im Durch
ſchnitt 8,20 Doppelcentner Rüben zur Gewinnung von 1 Doppel
center Rohzucker genügen mithin aus den verarbeiteteu 83,066,518
Doppelcentner Rüben 10,130,000 Doppelcenter Rohzucker werden
erzeugt werden ſo ergiebt eine voriäufige Berechnung für die
Periode 1877/78 bis 1886/87 daß ſich die durchſchnittliche Zucker
ausbeute aus den Rüben während der bezeichneten 10 Jahre auf
9,66 1 und während der letzten 5 Jahre 1882183 bis 1886/87 auf
9,00 1 geſtellt hat Gegenüber dieſen Ergebniſſen ſei das Aus
beuteverhältniß von 10 1 als Grundlage für die künftige Be
meſſung der Steuervergütung rechnungsmäßig zu mir ge
griffen Es komme jedoch in Betracht daß zu den ſehr hohen
Zuckerausbeuten aus den Rüben in den Jahren 188586
und 1886/87 außerordentlich günſtige Witterungsverhältniſſe
nicht unerheblich milgewirkt zu haben ſcheinen und daß die große
Vorſicht deren es überhaupt bei dem Ausmaß der Steuer
vergütung bedarf damit nicht die Zuckerfabriken mit ſchlechterem
Rübenboden in der Regel die übrigen Fabriken aber wenigſtens
in unbefriedigenden Erntejahren empfindliche Einbußen an der
Steuer erleiden gerade jetzt in beſonderem Maße ren ſei
Denn der niedrige Preisſtand des Zuckers und die verſchärfte zum
Theil durch ſehr hohe Prämien begünſtigte Konkurrenz der Zucker
roduktion anderer Länder namentlich Frankreichs bedinge bei
er Neugeſtaltung der Zuckerſtener die Rückſichtnahme daß unſere

Zuckerinduſtrie auch ferner in einen erfolgreichen Wettbewerb mit
em Auslande treten kann Aus dieſen Gründen erſcheine es zur

Zeit bedenklich die Steuervergütung für Rohzucker nach einem
höherem Rendement zwiſchen Rübe und Zucker als 10 1 zu be
ſtimmen Sollte dieſe Bemeſſung der Vergütung in Jahren guter
Rübenernte zur Gewährung einer durchſchnittlichen Prämie für
die Zuckerproduktion führen ſo ſei dies eine erwünſchte aber auch
unvermeidliche Folge der erwähnten Verhältniſſe Jedenfalls
werde durch die Herabſetzung der Materialſteuer und der Ver
ütung auf bezw 1 M und 10 M die Höhe der etwaigent weſentlich abgemindert Der heil welcher für die
eichskaſſe und die Zuckerkonſumenten von einer weiteren Herab

Jn der Begründung wird bemerkt
ſteuerung des Zuckers betreffend vom 1 Juni 1886 habe d röße des

der

ſetzung der Vergütung welche ſich jedenfalls in mäßigen Gas bvi halten müßte zu erwarten wäre ſtehe außer Verhältniß i der
u vweis Sagen welcher aus Je zu hnavpen Bemeſſung

17 Mai 1887
für die Zuckerinduſtrie die Landwirtdie weiter Landſtriche und Behöternegteeſe hervor

nnteaterialſteuer zu vollziehen Die Erreichung des gehenzage ebten finanziellen Etfol es g dadurch e ſeibeſen 2 ie für raffinirte Zucker in Ausſicht genommenen Vergütungs
daß die wirkliche durchſchnittliche Ausbeute an Zucker aus den von 1250 M und 11,70 M ſitt aufgrund 7
Rüben nicht erheblich über das bei der Neuregelung der Steuer ſahes für Rohzucker nach den Ver i len berechnetund Steuervergütung Zuarunde gelegte Jahn i ſich aus den bezüglichen definitiven Sätzen des Geſetzes vom
Das letztere enhpreche ei einer Steuer von 1,70 M 100 kg I i v J 17,25 21,50 M 2015 M ergeben

die damalige Regelung wurden die raffinirten Zucker egenüberdem Rohutker ein wenig beſſer geſtellt als nach e Geſetzen vom
26 Juni 1869 und 7 Juni 1883 um damit auf die Förderung
der in der Entwickelung zurückgebliebenen Produktion und Aus
fuhr von Raffinaden hinzuwirken Jm Betriebsjahre 1885/86 ſeien
an Zucker gegen Steuervergütung eſammt 4,906,600 rn darunter affinaden erſter Klaſſe
660,196 Doppel Centner oder 13,46 Proz an Raffinaden
weiter Klaſſe 205,689 Doppel Centner oder 4,10 ProzentIn den erſten 8 Monaten der Kampagne 188687 bis Ende März

1887 betrug die Zuckerausfuhr gegen Steuervergütung im ganzen
4,436,276 Doppelcentner 842,255 Doppelcentner oder 18,99
Raffinaden 1 Kl und 149,836 Doppelcentner oder 3,38 Proz
Raffinaden 2 Kl Dieſes Anwachſen der Raffinadenausfuhr werde
allerdings nicht bloß auf die Verbeſſerung im Ausmaß der Ver
gütungsſätze ſondern auch darauf zurückzuführen ſein daß dur
das vorjährige Geſetz die Würfelzucker allgemein und demnächſt
durch Beſchluß des Bundesraths auch die t Kryſtalls und die

Priilirten Zucker in die höchſte Vergütungsklaſſe verſetzt worden
indDie Steuerbelaſtung des inländiſchen Zuckerkonſums durch die

Verbrauchsabgabe von 10 M und die umgeſtaltete Materialſteuer
zuſammen werden ungefähr die gleiche ſein wie bisher durch die
Materialſteuer allein Zum inländiſchen Gebrauch gelangen faſt
ausſchließlich raffinirte Zucker Dieſelben würden künftig im Jn
landspreiſe durch den Betrag der Vergütungsſätze der Material
ſteuer von 12 50 M bezw 11 70 M für 1 Doppelcentner unter
Hinzurechnung der Verbrauchsabgabe mit 22 50 bezw
21 70 M belaſtet werden Gegenwärtig betrage die Steuer
belaſtung durch die Vergütungsſätze 22 20 M bezw 20 80 M
vom 1 Nov d J ab 21 50 M bezw 20 15 M

Die Einführung eines einheitlichen Satzes der Verbrauchs
abgabe ſei im Hinblick auf die geringen Preisunterſchiede der
einzelnen in Betracht kommenden Zuckerarten ſachlich ger
und geſtatte die Kontrollen einfacher zu geſtalten als es im Falle
der Erhebung der Abgabe nach verſchiedenen Sätzen möglich wäre
Für die Freilaſſung des Syrups und der Melaſſe von der Ver
brauchsabgabe der Umſtand daß dieſe Stoffe ſoweit ſie
als Genußmittel dienen vorzugsweiſe von den ärmeren Klaſſen
der Bevölkerung verwendet werden

Der jährliche Reinertrag der Steuer iſt auf 46 bis
52 Millionen Mark geſchätzt

Jm fianziellen Jntereſſe würde es erwünſcht geweſen i die
neue Steuer ſchon von der nächſten mit dem I Aug d J be
ginnenden Betriebsperiode der Rübenzuckerfabriken ab erheben zu
laſſen Es ſei jedoch nicht möglich bis dahin alle zur Kontrolle
und Erhebung der Verbrauchsabgabe Einrichtungen zu
treffen Auch haben die Fabrikanten ihre Dispoſitionen für das
bevorſtehende Betriebsjahr bereits abgeſchloſſen während ſie
dabei die noch unbekannte Aenderung der Steuerverhältniſſe zu
berückſichtigen um ſo weniger imſtande waren als erſtmals in
der Reichstagsſitzung vom 23 März d J amtlich die Abſicht
öffentlich kundgegeben worden ſei das Zuckerſteuergeſetz vom
1 Juni 1886 alsbald wieder einer Reviſion zu unterziehen Es
ſei deshalb in Ausſicht genommen das neue Geſetz erſt mit dem

Aug 1888 in Wirkſamkeit zu a
Bisher gelten in betreff der Zuckerbeſteuerung eine Anzahl

älterer nicht durchweg in allen Einzelheiten übereinſtimmender
Landesgeſetze in Verbindung mit ſpäteren abändernden und er
gänzenden Bundes und Reichsgeſetzen Der Hinzutritt der Ver
brauchsabgabe laſſe es als nothwendig erſcheinen alle bezüglichen
Beſtimmungen in ein einheitliches Geſetz zuſammenzufaſſen und
damit zugleich die jetzt fehlende Ueberſichtlichkeit herbeizuführen

Preußiſcher Landtag
Herrenhaus

17 Sitzung vom 14 Mai 11 Uhr
Der Entwurf einer Landgüterordnung für den

Regierungsbezirk Kafſfel mit Ausnahme des Kreiſes Rinteln
wird unverändert in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes am

genommen ßAuch den Geſetzentwurf betr die Teilung von Kreiſen in
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen empfiehlt die
Kommiſſion Berichterſtatter Müller Poſen in der vom Ab
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung anzunehmen

Jn der Generaldiskuſſion hebt Herr v Zoltowski hervor
daß es ſich hier um ein Kampfgeſetz handle das nur dazu bei
trage den Haß der Majorität der Bevölkerung in den öſtlichen
Provinzen gegen die Minorität zu ſchüren Die Regierung be
finde ſich mit ihrer feindſeligen Haltung gegen die polniſche Be
völkerung auf falſchem Wege und laſſe ganz außer Acht daß ſie
für das Wohl aller Einwohner jener Provinzen Sorge zu tragen

abe Wie ſolle man es verſtehen daß der Landſchaftsdirektor in
oſen der doch für das materielle Gedeihen aller Mitglieder der

Landſchaft zu ſorgen habe die ungünſtigen Verhältniſſe der
polniſchen Beſitzer ausnutze um ſie aus ihrem Beſitz zu drängen
Es ſei eine durchaus irrige Annahme daß die Polen einen Krieg
zwiſchen Deutſchland und Rußland wünſchten Die Polen wüßten
ſehr wohl daß ein ſolcher Kampf an der Weichſel zum Austrag

kommen müſſe und daß ſie alſo darunter zu leiden haben
würden Auch in den Jahren 1830 und 1863 auf welche ſeitens

der Regierung hingewieſen werde ſei von den Polen nichts gegen
Preußen unternommen worden und wenn damals viele polniſche
Jünglinge Preußen verlaſſen hatten um jenſeits der Grenze zu
kämpfen ſo ſei das r die beſte Bürgſchaft für die Aufrecht
erhaltung der Ruhe in den zu Preußen gehörenden polniſchen
Landestheilen geweſen Man könne doch unmöglich den Polen
das als Verbrechen anrechnen was im Jahre 1848 den Deutſchen

in Bezug auf Schleswig Holſtein zum Ruhm angerechnet worden
ſei Jm Jahre 1848 dem Jahre der konſtitutionellen Bewegung
hätten die Polen ebenfalls nur daſſelbe gethan was den Deutſchen
heute niemand mehr vorwerfe Man könne h erwarten daß
die polniſche Bevölkerung Sympathien für die Regierung habe
ſolange letztere nicht Gerechtigkeit ühe gegen die nach Millionen
zählende polniſche Bevölkerung des preußiſchen Staats

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion
du der Spezial Diskusſion bemängelt bei der Poſition
Adelna u
Fürſt Radziwill daß die Regierung die kompetenten Orgaue

die Kreistage nicht gehört habe
Miniſter des Jnnern v Puttkamer erwidert daß es ſich nicht

um adminiſtrative ſondern um nationalpolitiſche Maßregeln
handle Er enthalte ſich ebenſo wie er es bei der General
diskufſion gethan habe einer weiteren Berührung der politiſcher
und prinzipiellen Seite der Vorlage da die Einſtimmigkeit der
Kommiſſion natürlich mit Ausnahme derjenigen beiden Mit
glieder der Kommiſſion welche J jeder auf die Stärkung

des preußiſchen Staats berechneten Vorlage widerſtrebten ge
nügende a aft dar gebe daß das Haus ſich dem Kommiſſions

antrage anſchließen würde SHerr v Koscielstki beſtreitet daß die eigen Mitglieder
en alle Maßregeln ſeien welche im Intereſſe Preußens lägen

ür die Theilung gewiſſer Kreiſe habe ja auch er adminiſtrative
Gründe anerkannt

Die Tbeiluno wird genehmigt

h



m

e

Bei der Berathung über die Neubildung des Kreiſes Jarotſchin

r v Koscielski daß der bezügliche Beſchluß des Abe eund e Geſammtintereſſen dern den die Jnkereſſen eines Einzelnen ber cſichtigt ab
um ſen teren Behauptung erklärt Redner

e g habe wie mehrere A granet und auch der
e kommiſſär v Bitter Abgeordnete welche gegen die

t chlagene Theilung ſtimmen wollten beim Arme gefaßt und
auf die andere Seite gezogen hätten Es ſei ja möglich daß dasaus z ge et aber auch dann werde das Zuſtande
kommen des Geſetzes genügend e Lerartige Krige

t Herzog v Ratibor bezeichnet eine derartige Kritider chlüſſe Hauſes wie ie eben geübt ſei für un

v r Puttt Ein ſolcher parliniſter des Jnnern v Puttkamer Ein ſolcher parlament en wie wir ihn erlebt haben daß ein Herr in
dieſer Weiſe auf die Beſchlüſſe des anderen Hauſes eingeht iſt
einzig und unerhört Sehr wahr Wenn jemand hier behauptet
der Beſchluß im anderen Hauſe ſei durch äußere Gewalt zuſtande
ekommen ſo verläßt er damit den Boden von dem aus das
erhältniß der beiden Häuſer zur Geſetzgebung betrachtet und

feſtgehalten werden muß Jch weiß nicht auf welche Vorgänge
der Herr ſich bezieht ich meine aber diejenigen Mitglieder des
anderen ar welche er unter die Richtſchnur ſeiner Kritik ge
nommen hat werden ihm die Antwort nicht ſchuldig bleiben und
ihn dafür zur Verantwortung ziehen Einem Abgeordneten vor
uwerfen daß er durch äußere Gewalt wider beſſeres Wiſſen gur

Abſtimmung gezwungen worden ſei das iſt eine Art der Behandlung für die mir jeder zuläſſige Ausdruck fehlt und welche

meines Erachtens kein Gentleman ſich gefallen laſſen wird und
ich bin ſehr begierig ob und wie Herr v Koscielski ſich den
Herren des anderen Hauſes gegenüber ſachlich verantworten
wird Jch hoffe dieſer Vorgang wird einzig in ſeiner Art
bleiben Jch ſehe mich auch genöthigt gegen die Behauptung Ver
wahrung einzulegen daß die Regierung bei der Theilung denEinzelintereſſen gegenüber den Jutereſſen der Geſammtheit den

Vorzug gegeben habe die Regierung hat ſich nur von rein ſach
lichen Erwägungen leiten laſſen

a ſekütte wird hierauf auf den Antrag des Herrn v Mellenthin
geſchloſſen

Zur thatſächlichen Berichtigung bemerktHerr d es ch bezweifle nicht daß mein Vorgehen
einzig in ſeiner Art iſt es iſt aber bedingt worden durch die
Vorgänge im anderen Hauſe auf die es meine Pflicht war hier
hinzuweiſen

Geh Rath De v Bitter Auf die Ausführungen des Herrn
v Koscielski erwidere ich zunächſt daß ich bisher nicht die Ehre
gehabt habe den Herrn zu kennen und daß ich auch nicht weiß
von welchem Standpunkte aus er die Vorgänge im Abgeordneten
dar beobachtet haben kann Jch habe die Ehre nicht blos

degieruugskommiſſar ſondern zugleich auch Abgeordneter zu ſein
und kann nach meiner Kenntniß der Dinge nur ſagen der ganze
Vorgang reduzirt ſich darauf daß in ſcherzhafter Weiſe der eine
oder der andere Abgeordnete aufgefordert worden ſein kann auf
die andere Seite hinüber zu kommen vielleicht wurde auch der
eine oder andere ſcherzhaft beim Arme gefaßt Ob ich perſönlich
etwas ähnliches gethan habe weiß ich nicht ſelbſt wenn das aber
der Fall wäre ſo würde ich mir daraus keinen Vorwurf machen
n ich gWen daß jeder Abgeordnete genau weiß wie er zu

immen ha
Durch das Eingreifen des Regierungsvertreters iſt die Debatte

wieder eröffnet
Ein neuer Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt
Herr v Koscielski Jch beſtreite nicht daß das Vorgehen

des Herrn Regierungskommiſſars ſcherzhaft gemeint war aber
ich ſehe auch einen ſolchen Scherz als unberechtigt an und habe
meiner Empörung Ausdruck geben müſſen Jch berufe mich auf
das Zeugniß vieler Abgeordneter deren Namen ich hier natürlich
nicht nennen kann Jch bin jedoch bereit wenn der Herr Miniſter
es verlangt die Namen derjenigen Abgeordneten zu nennen welche

ch das von mir gerügte Verfahren haben zuſchulden kommen
aſſen und ich zweifle auch keinen Augenblick daß mein Gewährs

mann welcher ſeiner Empörung einen wenig ſchmeichelhaften Aus
druck gegeben hat ein mir perſönlich ſehr wohlwollender Herr
mir die Erlaubniß geben wird mich nöthigenfalls auf ſein
Zeugniß zu berufen Ich perſönlich ſehe einer Auseinanderſetzung
mit dem andern Hauſe mit Freuden entgegen Jch kenn die Herren
ja nicht perſönlich ſolche Herren können ja natürlich auch nicht
Zu meinen Bekannten gehören wenn aber jemand aus dem
andern Hauſe mir wegen meiner Aeußerungen einen Vorwurf
macht oder mich deshalb auf irgend welche Weiſe belangen will
ſo ſtehe ich immerhin jedem zu Dienſten

Hierauf wird die vorgeſchlagene Theilung angenommen ebenſo

e der At Singer hmigt dn einmaliger ußberathung genehmigt das Haus die Geſetzentwürfe betr den Verkehr auf den guten d
peiiien Fürſorge für Beamte infolge von Betriebs

nfällenEs folgt die Berathung über eine Petition wegen Beſeitigunder Ausdehnung der Schulpflicht für die Kinder der ünduchen
de llerung der Rheinprovinz bis zum vollendeten 14 Lebens
jahre

Die Kommiſſion Berichterſtatter v Wendt empfiehlt die
Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen

Herr v Schöning beantragt in Erwägung daß eine generelle
Regelung der Verhältniſſe für die Rheinprovinz ſeitens der
Staatsregierung zu erwarten iſt und eine milde Praxis bereits
ſtattfindet über die Petition zur Tagesordnung überzugehen
Frhr v Mirbach der Regierung zu erwägen ob es ſich

nicht zur Erzielung beſſerer Unterrichtsreſultate im Intereſſe der
Entlaſtung der Gemeinden und mit Rückſicht auf die Geſundheit
der ſchulpflichtigen Kinder empfehle in den nördlichen und öſt
lichen Provinzen die Schulpflicht erſt mit dem vollendeten ſechſten
Lebensjahre eintreten zu laſſen

Geh Rath Schneider räth zur Annahme des AntragSchöning der bereits die einzelnen Vertalne hinreichend e

rückſichtige Eine generelle Beſchränkung der Schulpflicht wider
ſpreche micht nur dem Landrecht ſondern ſei auch mit Rückſicht
auf die mit Abſchluß des 14 Lebensjahres ſtattfindende Kon
firmation und mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Reichs
geſetzgebung ſpeziell der Gewerbeordnung bedenklich
en g Vus ſchließt ſich dem Antrage auf motivirte Tages

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Der Präſident giebt hierauf dem Hauſe die übli eu e im e der Seſſion ehe Ghee r

ofeſſor aumſtark zur Geſchäftsordnung M Hch betrachte es als einen Borr e zur e ch dw
reude gereicht daß ich Sie daran erinnern darf unſerm hoch

verehrten Herrn Präſidenten Jhren Dant auszuſprechen für die
gerechte energiſche umſichtige und nach allen Seiten hin wohl
Du r eben en 89 bitte die Herren ſich

zum Au imeiner Worte Gachiche ruck des Anerkenntniſſes
Präſident Herzog v Ratibor Meine HerrenVorredner meinen aufrichtigſten Dant für die eiten
en meiner äftsführung Jch habe es hauptſächli

Jhrer Nachſicht und i Wohlwollen zu verdanken daß
mir gelungen iſt die ſchäfte in dieſer Weiſe ordern be
ſonders habe ich zu danken meinen Kollegen im rn den
Herren Schriftführern und den Vorſihenden der Abtheilungen
und Komniiſſionen welche meine Aufgaben durch freundliches

Entgegenkommen weſentlich erleichtert haben Und nun eine
Herren laſſen Sie uns nach alter m usdruck

aiſer Könunſerer Treue zu Sr Mafſeſtät dem ig aus

Majeſtät unſer Alleranädigſter Kaiſer und König ſaß von konſervatiber Seite dieſe Forderung der Gerechtigkeit erc La ſtimmte denn dige n

y

Abgeordnetenhaus
55 Sitzung vom 14 Mai 12 Uhr

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt
Das Haus t über Petitionen von GerichtsſchreiberCivil

anwärtern um e ihrer Anſtellungsverhältniſſe und
über eine Petition der Stadtverordneten von Kirn um Errichtung
eines Amtsgerichts zur Tagesordnung über

Es folgt der Bericht über Petitionen von 14 Einwohnern der
Stadt Poſen um Zulaſſung ihrer Kinder zum polniſchen Sprach
und Religionsunterricht g n

Die Kommiſſion beantragt über einige Petitionen zur Tages
ordnung überzugehen eine der Regierung zur Berückſichtigung
die übrigen zur ägrng 4n überweiſen

Geh Ober Reg Rath neider theilt mit daß die Petenten
durchweg der deutſchen Sprache mächtig ſeien und daß er im
ſtande ſei den deutſchen Urſprung derſelben nachzuweiſen Es

e v alſo empfehlen über die Petitionen zur Tagesordnung
überzugehen

Abg v MeyerArnswalde konſ Wenn Sie durchaus in
Poſen germaniſiren wollen ſo müſſen Sie viel gewaltſamer vor
ehen Die Oberpräſidialverordnung vom Jahre 1873 hat gerade
as Gegentheil erreicht von dem was ſie beäbſichtigte Die Leute

ſind viel erbitterter geworden Den Eltern muß man das Recht
einräumen ihre Kinder dorthin zu ſchicken wohin ſie wollen
Beifall bei den Polen Es iſt vielfach geſagt worden daß die
Petenten deutſchen Urſprungs ſeien und durch Eintritt in polniſche
Fa milienverhältniſſe poloniſirt ſeien Das iſt meiner Anſicht nach
ein ganz natürlicher Vorgang Ebenſo iſt es in allen anderen
Ländern wohin der Deutſche kommt
Wer bekommt in Frankreich ſicher den Accent und heißt dann
Chuſtère Ein gewiſſer Friedrich Wilhelm Schönke ging nachBraſilien und dort wurde er ganz ſchön Federigo Guilelmö

Schönko genannt Heiterkeit Das iſt in der ganzen Welt ſo
die einzige Nation wo es anders zugeht ſind wir Wir haben
ja immer die Ausländer für vornehmere Leute gehalten als wir
ſelbſt ſind Wir müſſen dieſe Gewohnheit ablegen dann werden
wir mehr erreichen als durch derartige Maßnahmen Wir haben
ja auch unglaublich viele Polen unter uns die germaniſirt ſind Jch
möchte Sie bitten die Petitionen der Regierung zur Erwägung
zu überweiſen der Referent wird auch hoffentlich damit ein
verſtanden ſein Beifall bei den Polen

Abg Neubauer Pole plaidirt für Berückſichtigung derPetitionen unter Darlegung der Schwierigkeiten den Kelſdions

unterricht au polniſche Kinder in deutſcher Sprache zu ertheilen
Schon das Allg Landrecht gebe den Eltern das Recht für den
Religionsunterricht der Kinder zu ſorgen und dieſe Beſtiinmungen
ſeien noch immer in Geltung

Geh Rath Schneider bezeichnet es als Pflicht der Regierung
der polniſchen Agitation dadurch den Boden zu entziehen daß ſie
die Kinder zum deutſchen Unterricht heranzieht

Abg Weſſel frk beantragt über ſämmtliche Petitionen zur
Tagesordnung überzugehen

Abg Motty Pole beſtreitet daß es ſich hier um eine
Jaitgecn handelt Die Polen vertheidigen nichts anderes als
ihr Recht

Abg Schreiner konſ behauptet durch Annahme des An
trages des Herrn v Meyer würde für die nächſte Seſſion ein
wahrer Petitionsſturm aus Poſen heraufbeſchworen werden er
bitte darum den Antrag Meyer abzulehnen

An der weiteren Debatte betheiligen ſich ohne neue Gefichts
Pr vorzubringen die Abgg v Jarochowski Weſſel und

osler
Das Haus beſchließt über ſämmtliche Petitionen zur Tages

ordnung überzugehen i
Ueber eine Petition des Rheiniſchen Bauernvereins betreffend

die Dauer der Schulpflicht in den ländlichen Bezirken be
antragt die Kommiſſion zur Tagesordnung überzugehen da nach
der Erklärung des Herrn Regierungskommiſſarius von dem Herrn
Miniſter die generelle Regelung der Verhältniſſe für die Rhein
provinz in Ausſicht geſtellt iſt und eine milde Praxis in dieſer
Beziehung bereits geübt wird

Abg Seyffardt Magdeburg nat lib Jch bitte den Antrag
der Kommiſſion abzulehnen und über die vorliegende Petition zur
einfachen Tagesordnung überzugehen Die Petition trägt das
Zeichen einer leichtſinnigen Agitation an der Stirn und verdient
deshalb keine Berückſichtigung Beifall An dem beſtehenden
Verhältniſſe darf nichts geändert werden Jn anderen Provinzen
ſoll die Entlaſſung aus der Schule vor dem 14 Lebensjahre nicht
erfolgen in den öſtlichen Provinzen ſogar nicht vor dem 15 Soll
der Rheinländer mit einem geringeren Maße von Schulbildung
im Leben fortkommen Wenn wir der Petition Rechnung
tragen ſo würden die Ziele des Volksſchulunterrichts ganz be
deutend reduzirt werden müſſen Jn den Städten iſt es notoriſch
daß 3 bis 4 mal ſo viel Kinder das Ziel der Volksſchule
erreichen als auf dem Lande und durch das Eingehen auf die
Wünſche der Petenten würde eine noch größere Reduktion der
Vorbildung eintreten J erſuche Sie deshalb für die einfache
Tagesordnung zu ſtimmen

Abg v Schorlemer Centrum weiſt den Vorwurf den der
Abg Seyffardt den Petenten gemacht daß ſie leichtſinnig agitirten
zurück ie Kommiſſion habe mit ihrem Antrage das richtige
getroffen er bitte darum ihren Antrag anzunehmen

Abg D Langerhans dfr Die Petenten wollen die Zeit
des Zwangsunterrichts verringern Dagegen muß ich mich ent
ſchieden wenden und werde für einfache Tagesordnung ſtimmen
Ich halte es für traurig wenn man Schlag auf Schlag an der
re unſerer Volksſchulen rüttelt Neulich heben wirerſt den Beſchluß gefaßt daß die Kreis und Bezirks iusſchüſſe
betreffs der Schulleiſtungen mitreden ſollen Jetzt fängt man
an die Schulzeit zu lang zu finden Es iſt den Kindern weit
ſchädlicher wenn ſie in den Jahren der Entwickelung zu ſchweren
Arbeiten angehalten werden

Abg v Schenckendorff ſchließt ſich den Ausführungen des hat abſolut nichts mehr von ihr übrig ſagen ſei Heiter
Abg Seyffardt an

Abg Windthorſt Centrum Es iſt durchaus nicht die
Abſicht der Petenten die Schulzeit verkürzen zu wollen Die
Petitivn kommt von einem Verein der 25,000 Mitglieder zählt
und i glaube wenn ſich dieſe 25,000 Grundbeſitzer veranlaßt
ehen ſolche Petition einzubringen ſo müſſen ſie erhebliche Gründe

ben denn als leichtfertig kann ich die Herren nicht bezeichnen
ei der jetzigen Nothlage der n e muß man Arbeits

kräfte ſo billig wie möglich zu ſchaffen ſuchen Ich halte es für
bedenklich wenn wir ſolche von einem großen Theile der länd
lichen Bevölkerung ausgeſprochenen Wünſche vhne weiteres in
e ſchroffer Weiſe zurückweiſen wie es die Herren Seyffardt und

chenckendorff wollen Jch bitte Sie dringend das Peinimum
welches beantragt iſt nämlich die motivirte Tagesordnung an

nehme
Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und der Antrag der

Kommiſſion angenommen
Eine Petition betreffend die Heranziehung dex Ritter

utsbeſitzer zu den Schullaſten beantragt die Kommiſſion
Regierung als Material für die zu erwartende möglichſt

bald in die Wege zu leitende Schulgeſetzgebung zu überweiſen
Abg Knoch onſ beantragt mit Unterſtützung mehrerer

e ieder des ne t e ten 3egierung zu erſuchen mögli ald im Wege der Spezialung die Kellern ſer Gutsherren entſprechend zu

rege x den Antrag Kn die Abgg v MeyerArnswaldper e reden ie Abgg ey alde

Ein Mann Namens S

hoben werde
Der Antrag Kpog wird angenommen Der Reſt der Tages

ordnung Petitionen vhne erhebliches Jntereſſe werden den
Anträgen der betreffenden Kommiſſionen gemäß erledigt
Bei einer Petition um Erhöhung der Penſion eines Mittel

Gulehrer kündigt Abg Schmidt Sagan freik für die nächſte
eſſion die Einbringung eines Antrages an betr die Regelung

der Penſionsverhältniſſe der Mittelſchullehrer
Der Präſident giebt hierauf die übliche Ueberſicht über die

Geſchäfte der verfloſſenen Seſſion
Abg Dr Windthorſt zur enrdn Meine HerrenDa wir am Ende unſerer Geſchäfte ſind ſo glaube ich daß wir

eine Pflicht zu erfüllen haben die wir alle gerne thun nämlich
unſerm verehrten Herrn Präſidenten zu danken für die un
parteiiſche Leitung der Geſchäfte Bravo Jch bitte Sie zum
Gene Dankes ſich von Jhren Plätzen zu erheben

eſchieht
Präſident v Köller Meine Herren Jch danke Jhnen für

das freundliche Wohlwollen welches Sie mir in dieſem Augen
blick und während der ganzen Seſſion bewieſen haben Jch danke
beſonders denen die in der Beſorgung der Präſidialgeſchäfte mich
ſtets freundlich unterſtützt haben den beiden Vizepräſidenten den
Schriftführern und den Quäſtoren Zum Schluß fordere ich Sie
wie immer ſo auch heute auf unſere Sitzungen mit dem Rufe
zu ſchließen der jederzeit den Anfang und Schluß unſererSitzungen bezeichnet mit dem Rufe Se Majeſtät unſer aller
gngdigſter König lebe hoch

Das Haus ſtimmte begeiſtert in den Hochruf dreimal ein
worauf der Präſident die Sitzung um 3 Uhr ſchließt

Schluftſitzung der vereinigten beiden Häuſer
des Landtags

Am 14 Mai 4 h Uhr
Am Miniſtertiſche v Puttkamer Dr Friedberg D von

olz Maybach D Luciusräſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor Aufgrund
der Vereinbarung beider Präſidenten des Landtages übernehme
ich den Vorſitz und eröffne die Sitzung v Schriftführern
ernenne ich Herrn Barth vom Abgeordnetenhauſe und Herrn
v Neumann vom Herrenhquſe zur Führung des Protokolls und
die Herren Worzewski und v Wiedebach zur Führung der Redner
S 3 ertheile dem Vizepräſidenten des Staats miniſteriums

a ortMiniſter v Puttkamer Jch habe der Verſammlung eine
Allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen Die Anweſenden erheben
ſich Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Peußen c
haben aufgrund des Artikels 77 der Verfaſſüngsurkunde vom
31 Janur 1850 den Vizepräſidenten unſeres Stagatsminiſteriums

v Puttkamer beauftragt die gegenwärtige Seſſion der beiden
Häuſer des Landtages rer Monarchie am 14 Mai d J in
Unſerem Namen zu ſchließen Gegeben Berlin den 13 Mat
1887 gez Wilhelm Gegengezeichnet vom geſammten Staats
miniſterium Jm reren Auftrage erkläre ich hiermit die
Sitzung des Langstages der Monarchie für geſchloſſen

Herzog von Ratibor Se Majeſtät der Kaiſer unſer aller
nädigſter König und Herr er lebe hoch Die Anweſenden

timmten dreimal in den Ruf ein
Schluß 4 Uhr 35 Minuten

Abgeordneter Rickert über die politiſche Lage

D Köthen 15 Mai
Heute fand hierſelbſt eine vom liberalen Wahlverein einberufene

Wählerverſammlung ſtatt zu welcher der Reichstagsabgeord
nete Landesdirektor a D Rickert ſein Erſcheinen zugeſagt hatte
außerdem war auch der Wer freiſinnige Abgeordnete Major
a D Hintze erſchienen Die Verſammlung welche ſehr zahlreich
beſucht war wurde kurz nach 4 Uhr durch Hrn Kommiſſionsrath
Meyer mit einigen einleitenden Worten eröffnet nach weichen der
Hr Abgeordnete Rickert das Wort erhielt

M H Der Hr Vorſitzende hat es Jhnen ſo leicht und
ſo einfach dargeſtellt daß nicht bloß ich ſondern auch mein
Freund Hintze vor Jhnen erſchienen ſind er hat Jhnen ſogar
Ausſicht gemacht für die rkun t und einige Wechſel unterſchrieben
von denen ich nicht weiß ob ſie von meinem Freunde Hintze
acceptirt werden M Pa wenn Jhr Hr Vorſitzender nicht das
wunderbare Geſchick gehabt hätte daß er mich daran erinnert
ätte daß ich einmal hier im Jahre 1884 als Kandidat geweſen
in und daß er mich damit ſozuſagen an der Ehre gepackt hätte

daß ich heute re verpflichtet ſei Jhnen eine um
3 Jahre zurückliegende KandidatenRede zu halten ich war
wirklich nicht Jhr Kandidat ich glaube es werden wohl einige
von den Herren die hier anweſend ſind mir die Ehre erwieſen
haben für m zu ſtimmen aber ich war rigoros der Kan
didat Jhres Kreiſes ſo würde ich in der t ſchwerlich
hierher gekommen ſein da wir allerdings ein vollgerüttelt und

tet Maß von Arbeit in Berlin haben aber das war mir
lar daß ein Kandidat der in ſeinem Wahlkreiſe noch nie ge

ſprochen hat ſchließlich doch einmal ſagen muß wie er eigentlich
über die Dinge denkt denn ich habe wirklich ich will ganz
genau ſein im Jahre 1884 hier in dieſem Wahlkreiſe 1432 Stim
men erhalten M ich danke n dafür daß Sie damals an
mich gedacht haben ein Ausſicht durchzukommen war nicht vor

anden aber wunderbar iſt es mir doch geweſen daß bei der letzten
ich nicht hier kandidirt habe unſere Partei im ganzen

36 Stimmen gehabt hat Nun ich habe von den Freunden hier
die Erklärung bekommen man habe überhaupt bei der letzten
Wahl die S nicht aufnehmen wollen man habe ſich ge
ſagt es iſt doch ein vergeblicher Kampf wir wollen für diesmal
die Sache ruhen laſſen und wollen unſer Pulver trocken halten
für die Zukunft jawohl m gut die Zukunft und wenn ich
auch für die Vergangenheit meine Kandidatenrede t vor Jhnen
halte Jhnen herzlichen Dank wiſſend dafür daß Sie mir damalsdie Ehre angethan haben ſo et ich mit Jhrem Vorſtande
Für die Zukunft wollen wir arbeiten Es giebt ja viele Leute
im Deutſchen Reiche die da meinen daß eine Partei wie die
unſerige die freiſinnige eine Zukunft Aerhappt nicht habe daß

e abgethan abgeſchlachtet hingemördet ſei bei den letzten Wahlen

keit Selbſt die Statiſtik hat um uns völlſtändig todtzuſchlagen
5 um einige Nullen geirrt Heiterkeit die offiziöſe Preſſe hat
geſagt die einzige Partei die geſchlagen worden ſei und zwarnach Hunderttau enden das ſei die freiſinnige Es hat ſich nach
her herausgeſtellt es war nur eine Null etwas anders geſtellt
und das genügte ja M H wir haben bei der letzten Reichs
tagswahl immer noch eine Million Wähler trotz all der Um
tände die damals gegen uns geſtanden haben Wir l aller
ings 40 50,000 Stimmen weniger an die Urne gebracht aber

m der Sieg den die erfochten haben der kann kein
Sieg für die Dauer ſein
damals zwiſchen der äußerſten Reaktion und der nationalliberalen
Partei gewiſſermaßen auf Tod und Leben geſchloſſen wurde das
kann unmöglich die Zukunft unſeres Vaterlandes beherrſchen es
ſei denn daß derjenige Theil der noch den liberalen Namen trägt
mit dieſem Bündniß nicht blos den Namen ſondern auch die
liberale Sache aufgiebt Wir haben ja bei brr Wahl allerdings
es ertragen müſſen ich glaube auch hier in dieſem Wahſkreiſe
daß man uns geſegt hat wir haben kein 9 für das Vaterland
wir ſeien die ich glauhe ſo war der Ausdruck des Aufrufsden ich zu meinem E

m vergeſſen wir was damals die Gegner in dem Wahlkampfe
gegen uns geſagt haben Daß ſie nicht die richtigen Waffen gegen
uns angewendet haben das haben auch vorurtheilsfreie Konſer
vative eingeſtanden M es war ein Landes Aelteſter in

erer ſpricht ſeine Freude darüber aus Schleſien Hr v Tillmann der da mitten in der Hitze des Wahl

as unnatürliche Bündniß welches

taunen heute zum erſtenmale hier geleſen
habe die ewig nörgelnde ewig negirende Partei die ſich mit
Eentrum und Welfen verbinde und darin ihre Stärke ſuche Nun



S

S

den Freiſinnigen nachſage daß ſie daswie r heleg machen wollten das ſei unrichtig ſei
wahr und ihr Verhalten gebe noch keinen Grund t man

dem pſte in Rom verbinde um nun für das
ch mit H unſere Haltung iſt von vornrin Wie den tiete weſen Wenn man uns deswegen

ber t hat daß wir ſagten wir wollten alles bewilligen weil
verhöhnt hat illigung für 3 Jahre nur die Hälftei eine Bewn e e Weg 7 Jahre erforderten ja m H mit ſolchen
Ausſprüchen läßt ſich überhaupt nicht rechten dann könnte man

t alles was der Staat Wmit demſelben Rechte ſagen weil pr elt wird
rn a e e Grundlagen des Vatereit bewilligen des di haethan Esi Doch dieſer Streit iſt ja abg Es warrn den was wir damals ſagten wir haben die ganze

i bewilligen wollen und m H wir beDillgien ber Wahl die ganze Regierungsforderung in
Bezug auf Erhöhung der Militär Ausgaben Allerdings haben
wir gewünſcht daß die Zeit der Bewilligung eine begrenztere
wäre wir haben gewünſcht daß das deutſche Volk bei der nächſten
Wahi noch einmal vor die Frage geſtellt wird nicht etwa darüber
ob an unſrer ſtarken und ſo Gott will immer ſtarken und
kräftigen Armee die nothwendig iſt um unſer Vaterland zu
chützen etwas abgeſtrichen werden müßte was nothwendig iſt
im Intereſſe des Vaterlands nein m es wäre doch
wunderbar wenn uns die wir daſſelbe Jntereſſe haben wie die
Nationalliberalen und Konſervativen
ünſer Vermögen und unſere Familie gegen auswärtigeDe zu ſchützen wenn uns daran läge daß
Se eevſen oder Ruſſen über die Grenzen hereinbrechen
und unſer Vaterland verwüſten und verheeren und uns mitſchleppen
und barbariſche Zuſtände herbeiführen ich ſage alſo nicht des
halb um etwa nach 3 Jahren zu fragen ob dieſelbe Armee inhergelben Stärke zu bewilligen wäre ſondern ob nicht Erleichterungen

eintreten könnten in Bezug auf die ſchweren perſönlichen Dienſt
leiſtungen die der Einzelne dem Vaterlande zu leiſten hat ob
nicht irgendwo an irgend einer Stelle des Militäretats ſei es in
finaänzieller Beziehung ſei es in Bezug auf die Dienſtzeit eine
Erörterung mit der Regierung eintreten könnte ob ſolche Er
leichterungen möglich ſind Das Volk hat uns nicht verſtanden
wir geben vollkommen zu daß wir in dieſem Kampfe unterlegen
ſind aber m das wird uns nicht abhalten auch nach wie
vor in dem Sinne weiterzuarbeiten und wenn Sie die letzten
Reichstagsverhandlungen geleſen haben ich habe mir auch jetzt
wieder erlaubt nachdem wir nicht nur die 23 Millionen Mark
bewilligt haben die nothwendig waren zur Verſtärkung des
ordentlichen Heeresetats ſondern nachdem zur Ueberraſchung aller
Parteien und der Herr Kriegsminiſter hat ſich darüber nicht
gewundert noch 333 Millionen einmalige Ausgaben von uns
verlangt wurden die niemand vorausgeſehen hat ich ſage ich
habe mir nochmals erlaubt den Herrn Kriegsminiſter zu fragen
ob denn angeſichts dieſer koloſſalen Erhöhung der Militärausgaben
nicht wenigſtens jetzt die Militärverwaltung daran denke an irgend
einem Punkte irgendeine Erleichterung für das Volk eintreten zu
r Sie haben ja auch die Antwort des Herrn Kriegsminiſters
gehört es ſei unmöglich irgendwie in der Dienſtzeit irgend eine
kleine Erleichterung eintreten zu laſſen im Gegentheil bei der
Kavallerie iſt eine Erhöhung der Dienſtzeit um einen Monat ein
getreten inſofern als die Rekruten jetzt einen Monat ſrüher ein
berufen werden Nun m das deutſche Volk wird ja dieſe
Laſten auf ſich nehmen Wir haben auch in Bezug auf die
Haltung der Nationalliberalen dem Kartell gegenüber was ich
nach der ganzen Vergangenheit die ich gehabt habe denn ich
bin ja lange Zeit Mitglied und zwar geſchäftsführendes Mitglied
der nationalliberalen Partei geweſen ihnen nicht ſo leicht ver
geſſen werde ich ſage wir haben trotz dieſes Kartells welches mit
der ganzen konſervativen Partei einſchließlich der äußerſten Rechten
der Kreuzzeitungspartei im ganzen deutſchen Reiche geſchloſſen
worden iſt eine ziemlich abwartende Stellung eingenommen und
ich habe ich glaube in Uebereinſtimmung mit unſerer Partei bei
der erſten Berathung des Etats die ausdrückliche Erklärung ab
gegeben daß wir die Vergangenheit vergeſſen wollen daß wir die
nationalliberale Partei nicht nach dem beurtheilen wollen was ſie
gegen uns im Wahlkampfe gethan nicht danach wie ſie ſich zu
den Konſervativen geſtellt hat ſondern nach ihren zukünftigen
Thaten daß wir ruhig abwarten wollten wie ſie jetzt in dem
ſich verhalten würden was nach unſrer feſten Ueberzeugung ſofort
auf die Tagesordnung kommen mußte M wir werden auch
weiterhin dieſe abwartende Stellung einnehmen der Vorhang iſt
ſchon recht hoch aufgezogen und wir haben von Tag zu Tage
eine Ueberraſchung nach der andern erlebt Es wird die Aufgabe
ſein jetzt ſich einmal zu prüfen ob das e war was ihnen
während der Wahlbewegung geſagt worden iſt M damals
hieß es Septennat oder Krieg das iſt die Frage Ja m
wir wußten ſehr genau daß das Septennat abgethan war es
giebt ſogar viele und unterrichtete Kenner welche der Meinung
ſind daß wenn die Regierung die 3 Leſung abgewartet hätte
es iſt ja ein noch niemals dageweſener Vorgang daß man den
Reichstag nach der 2 Leſung aufgelöſt hat daß dann das
Septennat wahrſcheinlich angenommen worden wäre Jndeß
man wollte überhaupt mit dieſem Reichstage nicht
weiter in eine Behandlung über dieſe Dinge ein
treten er wurde aufgelöſt, und während der Wahlbewegung wurde Jhnen allen geſagt Das Vaterland iſt in einer
akuten Gefahr dem Feinde gegenüber es kommt jetzt auf gar
nichts anderes an als auf die Sicherung unſerer ſtarken Armee
Nun m ich weiß nicht ob Sie heute noch in der Stimmung
ind in der Sie vor den Wahlen waren die Kriegsausſichten
ind wohl ziemlich in den Hintergrund getreten die Stiefeln

welche demals wie ein koiſſervatives Blatt in vollem Eifer er
zählte von den Landwehrmännern und von den Reſerviſten ſchon
überall beſtellt wurden um dem Feinde demnächſt entgegen
zugehen die Stefeln ſind überhaupt nie beſtellt denn dafür ſörgt
ja die Militärverwaltüng das Holz das damals zu den Baracken
gekquſt werden ſollte iſt en aus der Diskuſſion verſchwunden
wie das Melinit und all die ſchaurigen Dinge mit denen damals
der Wähler unterhalten wurde und die wirklich tiefen Eindruck
gemacht häben

Heute haben wir eigentlich uns über die Militärfrage gar nicht
mehr zu unterhalten jetzt kommt aber nicht nur die Rechnung für
die höheren Militärausgaben nach ſondern m jeht kommen
die Dinge auf die Tagesordnung von denen wir Jhnen immer
geſagt Meegn daß ſie die Hauptſtücke unſerer zukünftigen parla
mentariſchen Verhandlungen ſein würden Man hat uns nicht
geglaubt wir können nichts dafür aber das deutſche Volt wird
das jetzt an ſich erleben was wir vorausgeſagt haben und wir
ſorlen nichts weiter thun als ſagen Wer micht hören will muß

M wir haben die Militärausgaben bewilligt daraus folgt
daß wir das was nothwendig war zur ſtärkeren Ausſtattung
unſerer Armee nun auch auf dem Wege der Bewilligung der
ſeinen beſchaffen müſſen wir haben uns dazu vereit ge

n enM H unſere Partei iſt nicht ſo wie ſie Jhnen dargeſtellt
wird z B in ihrem Anhalter Anzeiger ich gehöre nicht zu
den gewöhnlichen VLeſern deſſelben ich habe nicht die Ehre mich
an dieſer Lektüre täglich ergötzen zu können aber ſo dann und
wann wird mir doch mal ſo ein Blatt unter Kreuzband zugeſchickt
und da erfahre ich was dasjenige Blatt welches doch das maß
gebendſte im Anhaltiſchen Lande ſein ſollte über uns ſpricht
Wie wir darin geſcholten werden wiſſen Sie Alle aber Sie
können mich nächher interpelliren Sie können uns einmal aus
r ob denn wirklich bei uns dieſe Nörgelei dieſe reine
Legätion vorhanden iſt ein n wir ſind auch der Meinung

daß die Parteien die ſich zur Stärkung der Armee bereit
J h eben nun auch verpflichtet ſind die Mittel herbei

Mit unſerm Antrage zugleich haben wir damals bevor der

für längere M

unſern eigenen Herd M

eform der direkten Steuern in dem Sinne wie wir unſern
die Mit e ezerenſtener Antrag eſtellt haben auf die lourch die Einführung einer Reichseinkommenſtener geſchoben Kuub aber daß dir die Jdee einer Rei

an hat anfangs dieſe Sache nicht für ernſt genommen man ſeinkommenſtener feſthalten müſſen wir dürfen gerade im
hat es gewiſſermaßen für einen Scha ug gehalten mit dem wir Jnterefſe der nationalen Jdee es ſei auch mir mal
uns gewiſſermaßen außerhalb der Schußlinie ſtellen wollten Ja lerlaubt dieſes leider vielfach mißbrauchte Wort anzu
m wir können überhaupt thun was wir wollen lehnen wir wenden die Einführung einer direkten Reichsab dann ſagt man wir ſind Nörgler wir bewilligen nichts haben ſeinkommenſteuer nicht aus dem Auge laſſen
wir mal poſitive Gedanken ſo ſagt man das iſt ja doch auch z m es Seht auch wach andere Punkte auf dieſem Ge
bloß alles Schein das iſt nichts weiter wie Täuſchung der bieke die des Ausbaues würdig ſind Der Miniſter Camphauſen

ähler u ſ w und wie die ſchönen Redensarten alle heißen hat bevor er ſein Amt ne ein Gebiet hingewieſen
die ReichseinkommenſteuerJdee hat in der Wahlbewegung das in der That der näheren Prüfung und Erwägung bedarf

zu unſerer Freude eine große Rolle geſpielt wir haben die Genug die Erbſchaftsſteuer in keinem kultivirten Lande bringt ſie ſo
thuung h daß ſie im deutſchen Volke auf einen fruchtbaren wenig ein als bei uns Wenn es darauf ankäme gerechte

oden gefallen iſt Jch glaube wenn wir heute eine Volks Steuern aufzuſuchen ſo gäbe es deren erung aber wir geben
abſtimmung vornehmen könnten wie ſie heute wenn ich mich uns zu dieſer Rolle nicht her Wir haben damals die Reichs
nicht irre in der Schweiz über das Branntweinmonopol ſtatt einkommenſteuer vorgeſchlagen aber nur zu eine be
findet ich be und viele Millionen Wähler würden ſich nun ſtimmten Zwecke wenn Sie aber Leute nach Berlin ſchicken
wohl für dieſe nörgelnde immer ablehnende Partei und ihr Pro wollen die über das Bedürfniß hinaus Hunderte von Millionen
gramm Einführung einer Reichseinkommenſteuer erklären M bewilligen dazu können Sie uns nicht brauchen Unſer Grund
8 glaube daß die Million Freiſinniger die bei den letzten ſatz iſt immer geweſen daß die Bewilligung der Einnaſmien der

ahlen treu zu der Fahne der Freiheit und Gerechtigkeit ge Bewilligung der Ausgaben nicht vorauseilen darf nur ſo iſt diehalten hat ſich nicht blos verdoppeln ſondern daß ſie ſich ver Sparſamkeit denkbar wie ſie bei uns ſo nothwendig iſt Man

vielfachen würde wenn es ſi um dieſes Projekt r Und weiſt jetzt darauf hin was die anderen Länder für ihre Rüſtungen
doch m wie viele Abgeordnete im Deutſchen Reichstage ſind ausgeben das müßte die deutſche Nation auch können Gewiß
dafür eingetreten Alle Parteien waren dagegen und weshalb a lich M Friedrich der Gr hat im Kampfe geFinden Sie es denn nicht gerechtfertigt daß in Deutſch ſan n mit gauz Europa ſtudiren Sie einmal ſeine Finanz
land eine ſolche direkte Steuer eingeführt wird eine Steuer wirthſchaft Sie war freilich ganz anders als die unſerer heutigen
welche damals als die Bundesverfaſſung verhandelt wurde nicht Finanzpolitiker die das t in den Händen haben Was hat
nur in der nationalliberalen ſondern bis weit in die konſervative denn Deutſchland ſo groß gemacht Die ganz ausgezeichnete
Partei hinein Sympathien fand mein verehrter Gegner knappe bis in das Kleinſte hat man Meer weil
v Minnigerode mit dem ich dann und wann einen Strauß aus man ſich geſagt hat wir müſſen die moraliſchen Machtmittel ſozufechten habe hat mit einen wahren Enthuſiasmus ſich damals entwickeln daß wir den andern voraus ſind die materiellen
für eine ſolche Steuer erklärt man hat ſogar einen Tag in Gotha dagegen müſſen wir ſchonen weil wir es darin den anderen doch
oder Eiſenach abgehalten und die Mitglieder der konſervativen nicht gleichthun können Wir können die anderen nur überragen
der nationalliberalen und der damaligen Fortſchrittspartei haben durch die moraliſchen Machtmittel durch die Zucht durch die
ſich für dieſe Steuer erklärt Und m iſt es denn nicht ganze ich möchte ſagen nationale Dreſſur welche dahin zielt die
richtig daß nachdem wir ſeit 1879 die indirekten Steuern die Unterordnung unter das Staatsganze bei jedem Einzelnen lebendig
auptſächlich auf die niedern Klaſſen des Volkes fallen um 170 zu erhalten a die Jutereſſen des Einzelnen vor dem Ganzen
is 180 Millionen erhöht haben ſodaß wir in Deutſchland unter allen Umſtänden zurückzutreten haben daß er es niemalsetwa 400 Millionen indirekte Steuern haben iſt es da nicht wagen darf ſein perſönliches Intereſſe al Staatsintereſſe auf

richtig daß man nun auch die Wohlhabenden heranzieht zu einer den Markt zu bringen Bravo
ſolchen Ehrenleiſtung dem Staate gegenüber Nun m war Ich freue mich daß trotz der ſchweren Zeiten noch über eine
es zu hoch gegriffen wenn wir fagten wir wollen mit 6000 M Million deutſcher Wähler und ich glaube es giebt noch mehr
Einkommen anfangen und zwar mit z Proz bis allerhöchſtens ihre Unabhängigkeit gewahrt haben Die Zeiten die wir jetzt
2i bis 3 Proz Iſt daran irgend etwas was Tadel verdiente durchleben ſind ſchwer aber für die Dauer in H wird es nicht
was unannehmbar wäre Man hat allerdings in der kon ſo weiter gehen die Zeiten die wir jetzt erleben ſie ſind eine
ſervativen Preſſe geſagt dann käme es wohl ſchließlich darauf Erziehung für das deutſche Volk Jetzt ſollen Sie klar werden
hinaus daß die Herrn Rothſchild und Krupp alles be über das was vorgeht und da frage ich Sie nun und ich komme
zahlen müßten Nein meine Herren wir haben immerhin damit zu den Aufgaben des Reichstags das haben Sie gewiß
noch 200,000 Perſonen in Deutſchland die zu dieſer Steuer nicht erwartet daß die Sache ſo ſchnell gehen würde Die Brannk
range zogen würden und zwar die Leiſtungsfähigſten die dieſe weinſteuer iſt uns vorgelegt der Branntwein iſt ein vorzügliches
Laſt am erſten tragen können Daß wir dabei auch im Auge Steuerobjekt darüber ſind wir wohl alle einig aber m wenn

hatten die Reichsunmittelbaren die ſonſt ſteuerfrei ſind die weder wir eine neue Steuer einführen ſo wollen wir wiſſen was wird
Grund noch Gebäude noch EinkommenStener zahlen warum dafür erleichtert M wir können doch nicht fortwährend ſo
wiſſen wir nicht das ſind alte Privilegien die in der Verfaſſung weiter gehen wir erheben allein an indirekten Steuern 400
weder des Deutſchen Reichs noch des Preußiſchen Staates irgend Millionen Als 1879 der Herr Reichskanzler mit ſeinem neuen
einen Hintergrund haben daß wir ſage ich den Vortheil Programm auftrat da ſagte man es iſt vielleicht Anekdote hat
hatten auch dieſe Reichsunmittelbaren heranzuziehen das konnte aber viel innere Wahrſcheinlichkeit daß er damals verſchiedenen
dem Vorſchlage nur zur Empfehlung dienen Man hat es nicht Herren das Finanzminiſterium angeboten und an dieſe die
gewollt und leider hat uns auch die nationalliberale Partei bei Forderung geſtellt hat 300 Millionen an neuen Steuern auüf
dieſem Antrage vollkommen im Stiche gelaſſen trotzdem eine zubringen die meiſten die als Kandidaten genannt würden er
Reihe von Kandidaten ihren Wählern gegenüber das beſtimmte klärten Durchlaucht non possumus wir können nicht Aber
Verſprechen gegeben hatten ſie würden für dieſe Jdee der Frei der eiſerne Kanzler iſt auch mit der Hälfte zufrieden er fängt mit
ſinnigen ſie mußten doch einmal etwas Gutes an uns laſſen der Hälfte an und endigt mit dem Ganzen und jetzt ſind wir
eintreten da ſie dieſelbe ganz vorzüglich fänden Ja m die bereits ſo weit daß wir in zwei Monaten ſagen können die 300
Worte helfen nichts wenn es an den Thaten fehlt Als der An Millionen ſind nicht nur bewilligt ſondern noch 100 Millionen
trag im Reichstage zur Abſtimmung kam hat der Hr Abgeordnete darüber Das iſt die Quittung die die Wähler für ihre aus
Miquél eine Rede gehalten die mich recht traurig gemacht hat gezeichnete Abſtimmung am 21 Febr erhalten und ich glaube
weil ich daraus erſehen mußte daß die alten Vorſtellungen die m H dieſe Quittung iſt ihnen ganz dienlich es wird noch viel
wir hatten als wir noch gemeinſam mit einander arbeiteten in beſſer kommen
jener ſchönen Zeit nach der Erſtehung des Norddeutſchen Bundes m nun wieder zur Branntweinſteuer zurückzukommen in der
nach der Erſtehung des Deutſchen Reichs als wir die freiheitlichen Diskuſfion hat man für dieſelbe ethiſche Gründe vorgebracht
Grundlagen für die Zukunft des Deutſchen Reichs niederlegten ethiſche Gründe für eine ſolche Vorlage Geiterkeit Ja ichdaß dieſe freiheitlichen Vorſtellungen doch etwas in die Rumpel t es mir gefallen wenn ein Redner auftritt Der Schnaps

kammer geſtellt werden Man hat uns damals verwieſen an die iſt ein Uebel das iſt unzweifelhaft Kaffee trinkt Kaffee Ja
Einzelſtaaten Nun gut m H Sie haben heute ſchon aus dem m F einem ſolchen Redner ſage ich hebe den Kaffeezoll auf
gröre deutſchen Staate den Beweis was es heißt die Sache mache den Kaffee dem Volke zugänglicher Wenn man aber dann
im e eichstage ablehnen und an die Einzelſtaaten verweiſen ob die Spiritusbrenner bei dieſen ethiſchen Reden ſieht und wenn
es bei Jhnen in Anhalt vielleicht beſſer wird wird die Zukunft ſie ſich mit lebhafter Phantaſie das Schwinden der Schnaps
lehren trinker ausmalen ſo wird ihnen doch verdammt bitter zu Muthe

Wie iſt es nun in Preußen geworden Geiterkeit Aber dieſe Schnapsſteuervorlage iſt gar nicht ſo ge
Die Herren Konſervativen und Nationalliberalen ſagten uns artet daß ſie die Produktion vermindert im Gegentheil ſie ver

Dieſe Sache iſt vortrefflich gewiß Jhr habt ganz recht die mehrt dieſelbe das iſt doch ein Widerſpruch der ſich nicht löſen
ärmeren Klaſſen ſind jetzt zu ſehr mit indirekten Steuern beladen läßt Aber alles das m iſt nichts gegen die eine Thatſache
wir müſſen ohnehin die indirekten Steuern weiter anſpannen daß der Staat mit ſeinen Mitteln eingreift um einer verhältniß
alſo wir wollen die reicheren Klaſſen ſchärfer heranziehen mäßig kleinen Zahl von Brennern ein Geſchenk von jährlich
grnriat Erhöhung der Militärlaſt gegenüber aber nur 30 40 Millionen zu geben Daß ſchon allein dieſes Punktes

nicht im Reiche dadurch verwirren wir ja die Steuerſyſteme der wegen die Steuer für uns nicht annehmbar iſt brauche ich Jhnen
einzelnen Staaten mag das jeder Staat bei ſich ſelbſt abmachen wohl nicht erſt auseinanderzuſetzen Nun kommt man aber weiter
der Effekt iſt doch ſchließlich derſelbe Nun m wir haben mit nationalen Gründen Wir gehen über die Mainlinie zu
vor wenigen Tagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Probe unſeren füddeutſchen Brüdern wir werden eine einzige große
auf s Exempel gehabt Hr v Minnigerode und ſeine Freunde Schnapsgemeinſchaft Ja m H warum geht der Süddeutſche
brachten einen Antrag ein auf Einführung einer Kapitalrenten über den Main Ganz einfach weil er es gut bezahlt bekommt
ſteuer dazu ſollen nur die vermögenden Klaſſen herangezogen Die Süddeutfchen trinken viel weniger Schnaps und die Sache
werden Jhnen in Anhalt hätte das allerdings nichts geholfen liegt dann einfach ſo daß wir Norddeutſche die Geſchichte be
aber es wäre doch immerhin ganz gut wenn wenigſtens in zahlen müſſen während die Süddeutſchen den Profit einſtreichen
Preußen die Vermögenden beſſer herangezogen würden Ja m Jm Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit müßten wir

Kapitalrentenſteuer ein wunderbar ſchöner Begriff ganz aus Norddeutſche dann verlangen daß entweder guch eine
gezeichnet Es kommt nur darauf an wie die Geſchichte aus große Biergemeinſchaft hergeſtellt wird oder aber daß
irrt werden ſoll Wir kennen die Geſchichte ſchön Die die Süddeutſchen mehr Schnaps trinken müſſen freilich
Kegierung hat vor einigen Jahren im Preußiſchen Landtage wird keins von beiden geſchehen M Aüch der Zu

einen ſolchen Entwurf vorgelegt aber m wie ſah er aus ne der Zuckerſteuer iſt ein unhaltbarer und gerade aus unſerer
Das Kapital ſollte gepackt werden aber nicht das Kapital welches Partei iſt das Verlangen nach einer Reform der Steuer am leb
in Grundbeſitz angelegt iſt aber m derjenige der ein Gut hafteſten hervorgetreten Auch da waren wir Nörgler aber nicht
hat ein Gut von 100,000 Morgen meinetwegen das er ver negativ m ſondern poſitiv die Staatskaſſe hätte wenn die

en hat und Renten davon zieht iſt doch eigentlich auch ein Exportprämie nicht geweſen wäre eine Einnahme von 77 Mil

Reichstag aufgelöſt wurde und nach der Auflöfun wi exrumn emacht die Mittel im Wie Kacen

ogenannter Kapitaliſt es würde wohl mancher ſehr gern in lionen Mark gehabt ſo hat ſie 13 Millionen gehabt und 64 Mil
ieſer Situation ſein Heiterkeit und wenn er nun dieſe lionen ſind m Geſtalt der Exportprämie in die Taſchen der

Renten bezieht ſo ſind die doch ebenſoviel werth als wenn er Zuckerfabrikanten gefloſſen Die Folge davon iſt natürlich eine
Aktien hat von einer Zuckerfabrik oder ſonſt einer Fabrik und koloſſale Ueberproduktion geweſen und die alten Zuckerfabriken
man fragt doch warum ſoll der Mann nicht auch herangezogen bekommen nur fortwährend neue Konkurrenten Sie wiſſen was

werden Wir haben damals geſagt darauf gehen wir wir nun für eine Steuer bekommen werden es wird die Rüben
nicht ein das Kapital heranziehen ja wohl aber alles ſteuer herabgeſetzt auf 1 gleichzeitig aber wird eine neue
Kapital nicht nur das Kapital das in Papieren ſondern auch Konſumſteuer von 10 M pro Doppelcentuer eingeführt alſo
dasjenige welches in Grundbeſitz angelegt iſt wenn wir einmal immer noch eine Mehrbelaſtung die der Konſument zu tragen
eine Kapitalrentenſteuer einführen dann wollen wir ſie auch haben d während man auf viel einfacheren Wege durch allmälrge
nach Richtungen hin kurzum wir wollten die Steuer ſo Herabſetzung der Exportprämie daſſelbe Ziel erreichen

nicht und ſie fiel auch Hr v Minnigerode hat nun wieder einen konnte Wir hatten geglaubt die Leute würden nun an Schnaps
Antrag eingebracht auf Reform der direkten Steuer ja m und Zucker vorläufig genug haben aber nein Die Herren
leſen Sie die Verhandlungen ſelbſt ich will Sie Jhnen hier nicht Agrarier haben es im preußiſchen Landtage gar nicht erwartendurch die freiſinnige Vrllle verdentlichen leſen Sie die Ver können und haben den Antrag geſtellt die Regierung aufzufordern

bahn en und an Sie ſich ob ich recht habe wenn ich ſage daß ſämmtliche land wirthſchaftliche Schutzzölle in nächſter Zeit
ß nach dieſen Verhandlungen wie wir ſie vor wenigen Tagen erhöht werden ſollen Als wir dieſen Antrag laſen da wußten

ber die Heranziehung der beſitzenden Klaſſen bei der Reform der wit daß die Herren ſich gewiſſermaßen vor ihren Auftraggebern
irekten Steuern gehabt haben in den nächſten Jahren abſolut den Agrariern rechtfertigen wollten aber unmittelbar daraufkeine Ausſicht vorhanden iſt Der Jreukiſche Finanzminiſter hat u ſich der kandwirthſchaftl Miniſter Lucius und erklärte kurz
t nd erklärt er hat geſagt die Regierung wäre dazu und bündig die Nothlage der Landwirhſchaft ſei da die Preiſe

bereit aber mit der einfachen e könne ſie nichts machen ſeien heruntergegangen man ſehe alſo daß der höhere Zoll nicht
es müßte ſo eingerichtet werden daß das Steuerbewilligungsrecht geſchadet habe Nun ſcheint aber dieſe Erklärung nicht blos auf
daß die Frage des Wahlrechts nicht damit in Verbindung gebracht die Börſe ſondern n politiſche Kreiſe einen großen Ein
würde und vor allen Dingen ſollten die Reichs unmittelbaren fluß ausgeübt zu haben es wurde angekündigt daß in
nicht angetaſtet werden ſie ſollen ihre Privilegien für intmer be Baden 75 Proz der Landwirthe einer ſolchen Erhöhung
alten Ja m auf diefe Brücke können wir natürlich nicht ganz energiſch entgegentreten würden So wird denn augen
teten nd von uns iſt Gott ſei Dank auch bei dieſer Geſchichte blicklich wieder abgewiegelt man will erſt die Schnapsſteuer glatt

nicht die Rede auch die andern Parteien haben die Reſolutivn abwickeln dann aber wird es wiederkommen iken Sie ein
Minnigerode nicht angenommen und man iſt zur motivirten mal Sie hätten ſeibſt etwas mit dem Handel auf dieſem GebieteTagesordnung Weigegan

erha
Jeder aufrichtige und unbefangene zu thun und nun ſchon wieder dieſe Beunruhigung Und dabeindlungen aber wird ſagen wüſſen dieſe neBeobachter jener itet man ſich ob von 3 M auf 8 oder 9 die Nord
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H man geht noch weiter Wir haben im Abgeordneten
Petition bekommen von dem Vorſtande des Vereins

d der Steuer und Wirthſchaftsreformer unterzeichnet v Mirbach
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rüfung eine Zeit der ernſten
Sammlung für die deutſchen Wähler ſein werden Jch kann Sie
nur ermahnen daß ſie nicht in S v verharren ſondern
daß jeder von Jhnen es ſich zur Pflicht macht den Dingen die

ſelbſt in landwirthſchaftlichen Verhältniſſen
aufgewachſen für die Landwirthſchaft und ich verſtehe es voll
kommen wenn ein enragirter Landwirth die Meinung ausſpricht
es ſei das wichtigſte Gewerbe im
kommen zugegeben m H auch ich
Alles thun müſſen um die Landwirthſchaft
Sie zu erhalten und zu fördern in dem Sinne

anzen deutſchen Staate Voll d
bin der Meinung daß wir

u erhalten aber wie
daß man den
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en mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu folgen Wenn ſo
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den Schoß legte s würde die Folge ſein Jna

Deutſchland haben jetzt noch die beſitzenden und geLandwirth ſelbſt anſtachelt das zu thun was zur Hebung noth
wendig iſt nicht aber ihn in trügeriſche Sicherheit einlullen wie

Was glauben
Klaſſen das Vertrauen der Majorität des

Volkes aber wehe m dem breiten Mittelſtande in Deutſch 5
land wenn dieſes Vertrauen ſchwindet wenn eine Politik zur
Geltung kommt welche entgegen der unerbittlichen StaatsRaiſon
die Unkerordnung des Einzelnen verlangt die agrariſchen Sonder

ntereſſen in den Vordergrund ſchiebt M das iſt eine
ziſtenzfrage für den Mittelſtand wollen Sie das ruhig hin

bei der Zuckerinduſtrie u ſ w J ie wohl was es
helfen wird wenn man die Zölle erhöht Der Agrarier in der

Norddeutſchen rechnet aus daß bei einer Erhöhung auf 9 Mk
er pro Morgen 7 e Mk Mehreinnahmen haben werde M H
ich würde das für ein großes Unglück halten denn es iſt eir
künſtliches Mittel nur eine Theuerung und die ganze Geſchichte
iſt fortgeſchwemmt vor der Entrüſtung und dem Unwillen des

roße Ernten gehabt durch dieWir haben 1885 und 86 tVeberſpekulation waren große Maſſen von Getreide hereinge

oder wollen Sie hintreten in den Kampf gegen dieſe
Nun gut dann würden Sie Jhre Pflicht erfüllen

wollen Sie es mehtt ja dann müſſen Sie ſich nicht wundern
ſchafft und ſo haben wir dieſen niedrigen Stand der Preiſe wenn über Sie zur agesordnung übergegangen wird und wenn

die Tauſende die ſich jetzt in den einzelnen Wahlkreiſen den ſozial
demokratiſchen e anvertrauen Tauſende und Abertauſende

2 Jahre gehabt Aber m es kann auch mal ſchlechtes Wetter
ſein ein paar ungünſtige Ernten was dann Jn F
hat man wenigſtens die Sicherheitsklauſel daß bei Theuerung
die Regierung ohne weiteres die Getreidezölle aufheben kann

werden wenn die nzufriedenheit in ſolchem Maße in die Maſſen
kommt daß von einer gedeihlichen rubigen Entwickelung nicht

denkt man an ſolche Maßre mehr die Rede ſein kann Jn Belgien hat die Erhöhung der
Viehzölle und der landwirthſchaftlichen Schutzzölle eine ſolche Be
wegung unter den Arbeitern hervorgerufen daß man We die

wollen ſie es für die Dauer haben dieſe 7 pro Morgen
ſollen eine eingetragene Hypothek werden
Grundbeſitzern
lichen Verhältni

die landwirthſchaft
ſehr verſchiedenartig

nhaltiſchen

arantirt wird M H
e ſind in Deutſchland

man von

Streiks damit in Verbindung gebracht hat Der
iſt langſamer und ruhiger von Temperament und

rbeiter
pfindung

fürchte wenn einmal die Sache in Bewegung gekommen
iſt iſt ſie nicht zu halten Jch ſage Jhnen m im Jntereſſe

ukunft unſeres Vaterlandes und das kommt mir aus dem
nnerſten meines Herzens heraus es iſt kein agitatoriſches
ort ſondern die Mahnung eines Mannes der dieTage die ihm noch beſchieden ſind den vaterländiſchen 9

Jnkereſſen gewidmet hat ſeine eignen vernachläſſigend
ich ſage Jhnen beſchäftigen Sie ſich mit dieſen Dingen ernſt und

dauernd es iſt unſre Pflicht unſreheilige Pflicht gegen das Kaiſerthum
und gegen unſer e Vaterland daß wir dieſer agrariſchen

ic

ie durchweg Noth leidet wenig
in den letzten Tagen verſchiedene

verkauft worden ſind die allerdings bei gutem
pro Magdeburger Morgen

wirthſchaft ſagen kann daß
heute gehört da

Lorgen La
Boden einen Ertrag von 1380

ben bei uns giebt es allerdings ſo etwas nicht
nquete hat ergeben daß die Verſchuldung der Land

aft nicht zu ſondern abgenommen hat Jch k
ie Erhöhung der landwirthſchaftlichen

aänd wirthſchaft in die ungeſündeſten Bahnen ler
Zeitung hat ganz offen geſtanden es wäre unklug geweſen bei
den Wahlen davon zu ſprechen jetzt fragen wir an und jetzt muß

ölle würde die
rken Die Kreuz

Bewegüng wie ſie J
macht einen feſten

jetzt immer dreiſter und dreiſter geltend
ürgerdamm entgegenzuſetzen damit dieſem

Treiben ein Ende gemacht und ihm ein Halt geboten werde
Wollen Sie dabei ſein m H das iſt die Frage die wir bei den
nächſten Wahlen an Sie ſtellen werden und ich will hoffen Sie
werden antworten Ja Lebhafter Beifall

Der Vorſitzende ſprach hierauf dem Redner ſeinen beſten Dank
für den feſſelnden 2 örrag aus der auch auf Gegner der frei

r

die Sache durchgefochten werden natürlich wird ſie es und Sie
Was war die Antwort von Oſten

kußland antwortete mit ſtarken Erhöhungen Bei dem rumäni
reund Broemel ganz richtig her
ein kultivirter Staat es ruhig

aben die Erfolge geſehen

ſchen Handelsvertrage hat mein
vorgehoben glaubt jemand da
mit anſehen wird wenn wir ihm den Export beſchneiden Es

ein Land von dem man hoffen kann daß die ſchutz ſinnigen Sache ſeinen Ein
die Anweſenden auf ſich zu Ehren des Hrn Rickert zu erhebeu
Geſchieht

Hierauf verlieſt der e folgende Reſolution
Die heutige Verſammlung von r des II anhaltiſchen 9

öllneriſche Bewegung daſelbſt zugrunde geht nämlich England
as ſind das aber für Zuſtände m wie es neulich wieder

im Abgeordnetenhauſe war daß einer von der rechten Seite froh
lockte und triumphirte darüber daß in England die ſchutzzöllne
xiſche Bewegung in die Höhe komme Nennen
Politik weiß der Herr was er ſpricht Wie ſoll es werden

Sie das nationale ReichstagsWahlkreiſes erklärt die em Reichstage gemachte
Vorlage betr die Beſteuerung des ren namentlichh den größtenwenn England Schutzzölle gegen uns e

nd die konſervativenunſres Exporks verrichtet wegen der dadurch einer einzelnen Klaſſe auf Ko ten der Ge
ſammtheit zugewendeten Vortheile für unannehmbarutzzöllner frohlocken darüber daß in England jetzt eine

itik Vorſchub bekommt die uns am Lebensnerv trifft
Jntereſſen

der Getreidezölle dagegen empfiehlt ſie auf das lebhafteſte
die Einführung einer Reichseinkommenſteuer wie ſie von der
rn Partei in Vorſchlag gebracht worden iſt

erſa

jeder der
in zöllneriſche Bewegunghoch kommt verfündigt ſich an den Intereſſen des Vaterlandes

enn Sie die Liſte der verſchiedenen Staaten durchgehen überall

rüber freut daß in England die
mmlung erklärt ſich mit dem Vorgehen der frei

ſinnigen Partei im Reichstage in den erwähnten 3 Fragen
überall einverſtanden

Da ſich niemand zum Worte meldete ſchritt der Vorſitzende zur
Abſtimmung die Reſolution wurde mit allen gegen 3 Stimmen
angenommen Hierauf ſchloß der rer kurz nach 6 Uhr

ölle weil Deutſchlanddie Bewegung für Erhöhung der Schu
as ſchließlich hinausden Vortritt genommen h

wenn ein Staat nach dem andern den andern in die Höhe

M H Deutſchland iſt ein Jnduſtrie Staat das iſt eine2 die Verſammlung mit einem Hoch auflgrarier nicht verkennen können inche die auch die 2
e Hoheit den Herzog

von Anhalt und Se Majeſtät den Deutſchen Kaiſer
ugenblicke wo wir die Grenzen ſchließen in dem Sinne daß

wir die Nachbarn zu erhöhten Zöllen reizen dann adieu deutſche
Handels Verkehrs und Börſen Nachrichten

Wien 13 Mai Der Betriebs Bericht der Donau Dampfſchiff
fahrts Geſellſchaft bemerkt daß der Zolltrieg dieſes Unternehmen am
ſchärfſten betroffen habe der Entgang an Einnahmen durch den Ausfall der

enn wo bleibt unſere Jnduſtrie wenn wir keinen
port mehr haben Wenn wir aber vom Export leben müſſen

ſein und ein Unglück wäre es
e ärmeren Leute billiges Brot
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ch auch nicht m wenn

bekommen Wir haben uns au die
das eingeſchriebene Renten Haben wir nicht übera

hen der Preiſe und muß das nicht

t aber ſind

eder Stand hin

etreidetransporte ſtellt ſich allein auf 13/ Mill fl Die Ein

Magdeburger Börfe h

e S

r

S

1600 17 50
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Tendenz am 14 Mai Ruhig
Magdeburger Börſe vom 14 Mat

Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

Mai 11 92 95 bez u 12 00 Bre be u 12 0217 Br

uli e ehe bez BrliAuguſt bez Gt r
Okt Dez 11 65 bez Br

Tendenz Feſt ruhig
Die Aekteſten der Kaufmannſchaft

Bericht von Eberhd Mencke Rohzucker
Die in dieſer Woche aus dem Markte genommenen zuſammen ca 55,000 C
Rohzucker gingen zumeiſt wieder an inländiſche Raffinerien die für ihrer t
Bebarf weiter kauften und in mehreren Fällen fur beſſere Qualitäten kleine
Bruchtheile über letzte Notiz beza
recht ruhige Stimmung geltend

britwaare bekundete und allenfalls nur Na
chwächeren Preiſen aufnahm außerdem machte

das Angebot wieder etwas ſtärker als Anfang
ucker bewahrte der Markt ein recht ſtilles Gepräge

em Bedarfsgeſchäft behaupteten ſich jedoch die Notirungen auf vorwöchiger

Rohzucker Polariſationen nach
Dr Frühling n Schulz hier

in

Braunſchweilg 13 Mai
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allgemeinen machte ſi
ort noch immer wenig
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Kündigungspreis M Durchſchnittspreis
per dieſen Monat per April M

Be JuniJuli per JuliAug per Aug Sept per Sep
Stettin 14 Mai Loco 10,35
Hamburg 14 Mai Petroleum loco matt Stand white loco 6,00

6,25 Gd
Schlußbericht Standard white loco 5,95 Br

Schlußbericht
bez 147 r pr Au

und

leum 70 Abelv Petroleum in re

14 Mai Amtl100 Kg mit Faß in Poſten von 100

MaiJuni

Br 5,90 Gd pr A
Bremen

au

Antwerpen 14 Mai Telegr
weiß loco 15 bez 15
bez 15 Br pr Sept Dez

York 14 Mai
in NewYork 6 Gd do in Phil

uck nicht verfehlt habe und forderte S

bez 157 Br Wei
Raffinirtes Petro

lp ig 65 Gd Ro
do Pipe line Certiſficats D 63

Berlin 14 Mai Amtlich Spiritus per 100 1 à 1000 10,000 I
ündigungspr 41 3 M D

9 bez ohne Faß 39 6 bez per41 2 bis 41 4 bis 41 5 bis per MaiJuni 41 41 41
per Juli Aug 42 42 3 bis 41 8 bez per

per Sept Okt 43 43 43 4 bez
Spiritus per 100 1 à 100010

bez

eburg 14 Mai Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Hermann Walther
n Woche einn ruhigere aber faſt durch

lbweichungen beinahe den
für die Ge

t u Termine höherDie Verſammlung erklärt ſich ferner gegen jede Erhöhung prei r

Juni Juli 41 41 41,3
Aug Sept 42 43 042 3
Okt Nov bisß 41 1

41 80 42 10 M
Magdeburg

Der Spiritus Warkt hat in der letzte
weg feſte Tendenz gezeigt ſo daß
vorwöchentlichen höchſten Stand wieder erreicht ba
undung des Geſchäftes im allgemeinen daß vie Feſtig

den Bedarf an greifbarer Waare hervorgerufen wird die
rikan nd nach wie vor recht reichlich beſchäftigt und Waare iſt glücklicher

weiſe nicht mehr in ſo erdrückendem Maß
wenn auch an einen etwa eintretenden Mangel wohl kaum zu denken ſein dürfte

war nicht unbedeutend obwohl derſelbe nicht an
isdehnung erreichte Kartoffelſpiritus da

wurde amtlich von 41 10 42 40 42
ter freier Vorhaltung der Gebinde wurde 60 80 M

gelegt Spätere Sichten waren mit 60 70 M über berliner Terminpreiſen

Wochenbericht

reiſe mit geri

wie in den Vorjahren

c S

34
w

Der Umſatz am hieſigen
nähernd die vorwöchentli
ſeiend ohne Fai M notirt vomSpeicher unter

tragen 10,537,534 ff die BetriebsAusgaben 9,801,066 fl und der z
welcher bekanntlich gänzlich auf neue Rechnung vorgetragen wirdDie Erſparniſſe sie ſich auf 340,000 fl Der Bericht beklagt

tlebhaft die Tarifkonkurrenz der Staatsbahnen ſowie den m ad daß der Staat

nichts für die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen aufwende Was den Erfolg des
laufenden Geſchäftsjahres anlange ſo hänge derſelbe mehr als je von dem Aus
fall der ungariſchen Ernte ab

London 13 Mai Es verlautet daß die Nothern Pacific Bahn
2 Dollars Dividende vertheilenwerde

Eiſenbahn Einnahmen Wien 13 Mai Telegr Aus
weis der n e Netz vom 1 bis 10 Mai

e

Jch bin bei mehreren Schiffen
abe Sie können es billig

Sie nun ſagen wenn ich ſagen würde
davon leben ſo und ſo viele Menſchen es iſt eine berech
Jnduſtrie der Staat thue den Säckel auf und ſpende d

lauben Sie daß es ſolche
Ieſen was neulich in der S

erzig und r eenoſſen ſind der Anſicht h
rage zu einer brennenden gemacht haben ob nicht durch

unterſtützung den in Noth gerathenen Gro

de Geld
aben für garWas würden

deen giebt Haben Sie nicht ge
tand wo ein Land
und viele Berwirth offenh

orgänge der letzten 190,103 Fl Mehreinnahme 17,945
trugen in derſelben Feit n Fl

grundbeſitzern geholfen

die Einnahmen des alten Netzes be

S r 10,955 Fl WarſchauTelegr Die Einnahmen der Warſchau Wiener Eiſenbahn
betrugen im April 1887 12,000 Rbl mehr als in demſelben Monat 1886
Die Einnahmen der WarſchauBromberger Bahn betrugen im April 1887werden müßte denn es ſei d

tand wenn ſolche
eläſtigt würden

werkſtelligen daß alljä

ch ein ſehr großer ſozialer Uebelochangeſehene Leute vom Ge ſ
n wir glauben das ließe

die Summe von 20

richtsvollzieher
doch ſo be
onen Mark

zur Unkerſtützu ilfsbedürftiger und würdi
eſitzer Heiterkeit in den Etat eing

as iſt gar nicht ſo lächerlich es iſt
ge daß ſolche Vorſtellungen übe

er Großgrund

Sie lachen d HM H 3 iſt bittrer Ernſtdas Trauri
in die Köpfe der M
ganze wirthſchaftliche Politik wi

u 77 i a Fech
ß at ein verbrieftes Recht auf das
üher in den guten J

ie wäre es
wenn wir eine Liſte der nothleidenden G
tellen und es in dem Haushalt in Th
ineinſetzten dann wüßten

wir könnten ſagen der Herr So und So iſt Staatspen
dann würden wenigſtens die die nichts brauchen nichts bekommen

die Sache iſt ernſt und traurig aber ſie haben es an der

hinkeinkommen können das iſt die
e ſie von den Agrariern pouſſiert

wenn ich ſage der Gro
nkommen

uhren gehabt hat und der Staat muß ihm
t De illiger
grundbeſitzer

aler Groſchen und
doch wen wir in die Hö

ämen wir n

e brächten

5700 Rbl weniger als in denſelben Monat 1886

ZahlungsEinftellungen
z

Amts S sNamen Wohnort Fet s z
A Reuthner Co Schöneberg Berlin 11 5 11 6 26 14 7

el ne Breitingen Bornau 10 6 14 6 14 6
Sag Metz 23 5 6 6 20 6

M Trautmann Hutmacher e Pößneck 10 5 11 6 27 6 127 6
inecke Lithograp aalfeld Saalfeld 10 5 6 14iedemann sen Kfm Stuttgart Stuttgart 5 6 113 6 13 6

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Paris 14 Mai Telegr Rohzucker 880 ruhig loco à 28 50Weißer Zucker behauptet K er r Mai uui 32 80
pr n n e h e p r ver g v 4London 14 zlegr 965 avazu üzu leben und l Rohzuder 12 feſt Eeniſigat Cid h

daß ſolche Dinge nicht wiedertaatsRaiſon Tun 8
daß der Einzelne kein Re

vorkommen können Die
jener Leute3 wieder in das et hat auf allgemeine Koſten

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Leipzi
eWe vedinbe

14 Mal Spiritus loco o
uni 40 00 per Juli 4100 per Aug 41 70

Stettin 14 Mai Spiritus unveränd loco 40 50 ai 40 20Juni Juli 40 70 per Ang Se 42 00 er h ver
Breslau 14 Mai Spiri

Juli Aug 41,00 per Aug
Hamburg 14 Mai

ug 26 Br per Sept Okt 27 Br
aris 14 Mai
nj 42 25 per Juli Au

per Juli Aug 42 25 per S

Oelſgaten Oele Fettwaaren
14 Mai Amtl Oelſaaten per 100 Kg Gek Winker

Winterrübſen Sommerrübſen
mit Faß Te

Durchſchnittspreis Lo
8 per dieſen Monat 44,7 bis 45 9

i Juni 44 6 bis 44 2 beh per
per Aug Sept per ept

kg loco Lieferung14 Mai Rapsk
netto loco 44

z Mai Spiritus per 10,000 10 ohne Faß loco 41 40 bez
r

40 00 per Mai 40 00 perper Sept 41 90 Gekünd W

m r 1001 1000 per MaiJuni 40 00 per
Dntug unveränd per Mai 242 Br per Juli

per Nov Dez 27 Br
ehguptet per Mai 42 50

iritus ruhi 2p en per Mal 42 50
Telegr Spiritus b

per Sept Dez

aris 14per Juni 4225

ommerraps

Loco

per April Mai bis
bis 43 8 bez

44 8 bis 44 9 bez

uchen 100 Kg netto loco 11,00 M bc e h M bezunveränd pr AprilMat 44,50 per Sept

Telegr Rüböl loco 23,90 per Mai 28,70 pr Okt

eslau 14 Mai Rüböl per April Mat 44 50 M per MaiJuni
Rüböl ſtill loco 41

Rüböl ſhwag per Mai 50,00
eher dine eeihed per Mai 40

elegr zwei00 per Juli Aug 51,70 pel Sept Dez a per
Mai Telegr Kohlraps

ork 14 Mal7,20 do Rohe Brothers 25

Leinöl per 1

Rüböl 1e Stettin 14 Mai
Okt 45 00

Köln 14 Mai

z 14 Mal
r der J z 5150 per JuliAugaris 14 e r

à 11225 d Kairbants
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